für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 26. März 


ſchli 272 Mit der Mittwoch den 30. März auszugebenden Nr. 25 des Boten aus dem Nieſengebirge, 
Zei ia das erſte Quartal des Jahrganges 1859, Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der 
Post g euer, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch die 


vo oder du 


ach Sgr. ’ inel 


Deut ſch land. 


9 Preußen. 
Im Ab andtags⸗ Angelegenheiten. 

am 19. Mes ddnetenhauſe kam in der 23ſten Sitzung 

g. B Etat der Eiſenbahnverwaltung zur Ver⸗ 
kommiſſion pode Eiſenbahn⸗Amortiſationsfonds hat die 
ee vom 30 orgeſchlagen die Aufhebung von § 6 des Ge⸗ 
: er Kommiſſt ai 1853 für zuläßig und rathſam zu erklären. 
Ampft, abel ons + Antrag wurde vom Handelsminiſter be⸗ 
bei m großer Majorität angenommen. — Die 
im em Abgeordnetenhauſe eingegangenen Peti⸗ 

anzen gegen 800 betragen. 


Dres Sach ſen. 
der denne, den 19. März. Der König von Sachſen bat 
kung de dglcen Kirhengejellicajt in Sachen die Be: 
mit d aten A en das Kultusminiſte⸗ 
4 * 2 S 
em 27. März in Kraft. et vollzogen, tritt das Statut 


Groß 

Main herzogthum Heſſen. 

eiſtlicen d; den 16. März. Das preußiſche Miniſteri 
e ee ln gen e de 
Aist der Prinz geg ent ben gemadt, daß Se. Königl. 
2000 ase des Denen Damen en zum Behufe der 


rtl. ewilligt rd ieſigen Domes eine Beihilfe von 


v 
onen fol 


Freie Stadt Fraukfurt. 


* Nüärankfurt a. M., den 17. Mär; inj 
N e „den 17. Nach faſt einjä i 
* fanden geitern Abend wieder . 2 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


rch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 
uſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. i 


— 


Schlägereien zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten 
ſtatt, in Catz deren einige Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Schutzmannſchaft und Patrouillen des Frankfurter 
Militärs waren auf den Beinen. 


Dee ei 
Wien, den 20. März. Der Kaiſer hat im ganzen Bereiche 
des Kaiſerſtaates Militär⸗Verpflegungs⸗Kommanden aufzu⸗ 
ſtellen angeordnet, welchen Stabsoffiziere als Leiter an die 
Spitze geſtellt werden. — Der perſiſche Geſandte hat dem 
Kaiſer in einer Audienz ein Gläckwunſchſchreiben des Schah 
von Perſien aus Anlaß der Geburt des Kronprinzen 
dolph überreicht. — In Italien macht man ſich auf alle 
Eventualitäten gefaßt. Mailändiſche Beamte entfernen ihre 
Familien nach dem Innern des Landes. Die Reismüh * 
haben ihr Geſchäft auf einen Monat ſuspendirt, damit die 
Füllung der Waſſergräben von Mantua und Verona nicht 
behindert werde. Der Lloyd hat feine Dampfſchifffabrten 
auf dem Po einſtweilen eingeſtellt, während alle übrigen 
Transportwege von öffentlichen Vorkehrungen in Anſpruch 
genommen werden. 5 
Mailand, den 15. März. Trotz, der ſtrengen Auſſicht 
an den Grenzen und der Schwierigkeit, Paͤſſe ins Ausland 
zu erhalten, entfernen ſich fortwährend junge Leute, die ſich 
durch die Schweiz nach Piemont begeben, wo ſie ohne 
ſtand ins Heer aufgenommen werden. Garibaldi ſetzte es 
durch, für ſeine Brigade die Uniform von 1848 (rothe Bluſe 
und Kalabreſer Hut) auch jetzt beibehalten zu dürfen. Die 
ahl der Freiwilligen in Piemont überschreitet bereits 6000. 
ach der Köln. Zeitung ſind die Gemeinden für jeden 
lenden beurlaubten Lombarden mit einer bedeutenden Ge 


(47. Jahrgang. Nr. 24.) 
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ſtrafe belegt und dieſer Maßregel dürfte wohl zum Theil 
das überraſchend pünktliche Eintreffen der Beurlaubten zu⸗ 
zuſchreiben ſein. 


Frankreich. 


Paris, den 20. März. Heute (am Jahrestage der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers Napoleon I. von Elba nach Paris) hielt 
der Kaiſer auf dem Marsfelde eine Revue über die kaiſer⸗ 
liche Garde ab. Die Kaiſerin und die Prinzen waren an⸗ 
weſend; eine ungeheure Menſchenmaſſe ſchaute derſelben zu. 
| — Der neue preußiſche Geſandte Graf Pourtales hat bei 
ſeiner Audienz dem Kaiſer nicht nur ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, ſondern zu gleicher Zeit auch ein eigenhändiges 
Schreiben von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
von Preußen überreicht. 
f aris, den 22. März. Auch der „Moniteur“ meldet, 
daß Rußland einen Kongreß vorgeihlagen habe, um den 
Verwickelungen vorzubeugen, welche der Zuſtand Italiens 
hervorrufen könnte und die geeignet wären, die Ruhe Eu⸗ 
ropas zu ſtören. Der Zuſammentritt des Kongreſſes von 
den Bevollmächtigten der fünf Großmächte ſolle in einer 
neutralen Stadt (die „Times“ nennt London oder Berlin) 
ſtattfinden. Frankreich iſt dieſem Vorſchlage beigetreten; 
England, Preußen und Oeſterreich haben noch nicht offiziell 
geantwortet, doch ſoll Oeſterreich dem Vorſchlage bereits be⸗ 
Ddingungsweiſe beigetreten ſein. — Nach der „Elb. Z.“ läßt 
es die ranzoßſche egierung an Warnungen in Turin nicht 
fehlen. Der franzöſiſche Geſandte in Turin iſt beauftragt, 
dem Grafen Cavour einzuſchärfen, daß er auf die Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs nicht zählen dürfe, wenn Sardinien 
zum Angriff übergehe und eine Niederlage erfahre. — Die 
otvette „Seine“ iſt von Toulon nach Guyana mit 450 Gas 
lleerenſträflingen und 106 zu anderen Strafen Verurtheilten 
abgegangen. Vom 1. Januar 1860, find die Bagnos in 
Toulon vollſtändig geräumt, bis auf zwei ſchwimmende 
Bagnos, wo die von den Gerichtshoͤfen des Landes Verur⸗ 
theilten bis zur Einſchiffung nach Guyana verbleiben. 


irie n: 


Modena, den 14. März. Das Amtsblatt konſtatirt die 
unehmende Auswanderung junger Leute nach Piemont, 
ae ene theils durch Fanatismus, theils durch lügen⸗ 
hafte Gerüchte, die Regierung wolle junge Leute zur Ein⸗ 
reihung in die öſterreichiſche Armee ausheben. 
Nachrichten aus Rom melden, daß dem franzöſiſchen Ge: 
ſandten am 17. März eine päpſtliche Note zugeſtellt worden 
ſei, in welcher der Papſt verlangt, daß die Raͤumung Roms 
in der möglichſt kürzeſten Friſt vollzogen werde. 
Turin, den 13. März. Die in Cook befindlichen neapo⸗ 
2 Deportirten ſollen ſich auf dem „Nimrod“ nach 


Genua einſchiffen, wober ihnen ibr Befreier kam. Settem⸗ 
brini, Sohn, lebte in Genua. Als er erfuhr, daß fein Vater 
ich unter den Deportirten in Kadix befinde, gab er ſich für 
tobt, änderte ſeinen Namen und ging als Matroſe nach 
Kadix, wo er ſich unter die Schiffsmannſchaft des Stuart“ 
aufnehmen ließ. Seinem Vater verhehlte er ſeine Anweſen⸗ 
4 auf dem Schiffe. Auf offener See bemächtigte er ſich 
der Waffen der Mannſchaft, befreite und bewaffnete die Ge⸗ 
fangenen und erſt dann, als ſie ſich des Schiffes verſichert 
batten, gab er ſich ſeinem Vater zu erkennen. Hierauf wur⸗ 
. geſabrt. Neapolitaner durch den Steuermann nach Irland 
75 Turin, den 17. Mä Der Senat hat mit großer 
Stimmenmehrheit die Ausbebung von 500 Seeſoldaten, ſo⸗ 
wie die Berufung der Reſerven zu Lande genehmigt. Von 


— 
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den bis jetzt equipirten 


7 


reiſchaaren hat Garibaldi ein 
Duzend Kompagnien nach Cuneo beſtimmt. Zu Genua, ſind 
12 Kloſterräumlichkeiten für militäriſche Zwecke eingerichtet 
worden. Uebermorgen rücken die Kontingents mannſchaften 
bier ein. Vereine ſorgen überall für die Zurückgebliebenen. 
Turin, den 19. März. Heute langten in Turin tos ka⸗ 
niſche Freiwillige an; die toskaniſchen Behörden dulden das 
Fortziehen von Freiwilligen. — In Saſſari und Nuovo mach; 
ten Kriminalgefangene einen Fluchtverſuch, welchen jedo i 
die Nationalgarde vereitelte. — Nicht bloß zu Genua und 
Turin laſſen ſich zahlreiche Freiwillige anwerben, ſondern 
auch viele aus Paris kommende Italiener treten unter die 
ſardiniſchen Fahnen. In Savoyen findet der Kriegslärm 
keinen Anklang und Freiwillige melden ſich daſelbſt faſt gar 
nicht zum Dienſte. — Aus Genua wird gemeldet, daß eng 
liche Kaufleute und Schiffsrheder ſardiniſche Schiffe von 
Schiffsverträgen ausſchließen. 4 fe 
In Toskana herrſcht ungewöhnliche Aufregung; vie 
Freiwillige ſind nach Piemont abgegangen. — Ein Circulae 
des Miniſter des Innern befiehlt, auf das Volk im Sinne 
der Regierungspolitik angemeſſen einzuwirken. — In 18 
doſi, Asti und Novara ſind neue Freiwilligendepots erich 
worden. — An den Feſtungswerken von Aleſſandrig ande 
Tag und Nacht bei Fackelſchein gearbeitet, um die Rüchſtg 
fertig zu bringen. Ebenſo zu Caſale. In Caſale, Ala 
Valencia und anderen Orten find die Klöſter und Se 
rien zu Kaſernen umgewandelt worden. Nach dem N BR 
Geſetz über die Nationalgarde wird dieſelbe zu eine en 
Landwehr, denn alle Männer bis zu 35 Jahren geb 3 
zu ihr und müflen in Feſtungen und Garniſonsſtädken Sie 
zu 40 Tagen im Jahre Dienſte leiſten, umgeſchaſfen. b⸗ 
ſteht unter dem Disciplinargeſetze der Armee und muB 12 65 | 
rend eines Krieges und bis 6 Monate nach dem Fre | 
dienen. — Die beiden Söhne des Königs von 
der Erbprinz Humbert, Prinz von Piemont, iſt zum deus, 
in der Infanferie-Brigade Piemont, der Prinz Amar ade 
Herzog von Aoſta, zum Kapitän in der Infanterie-Brig 
von Aoſta enannt. ene 
Neapel, den 15. März. Die am Könige volles die 
Operation erweiſt ſich als ungenügend. Man fürchtet, 6s 
Schenkelgeſchwulſt könne zum kalten Brande ausarten, an⸗ 
find öffentliche Gebete für die Erhaltung des Konig 
geordnet. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 14. März. Nach Chatham iſt der 
ergangen, eine Expedition des Ingenieurcorps nas egen 
tenegro vorzubereiten, welche die dortige Grenzlinie on iſt 
die Türkei genau aufnehmen ſoll. Eine zweite Erna 7 
zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen der Türkei ann in der 
beſtimmt. — Auf den Werften von Chatham And men 
letzten Woche drei neue Ariegsſchiſſe in Angriff chwornen 
worden. — In dem Prozeß gegen die iriſchen Ber Ausſage 
kam der Fall vor, daß zwei Zeugen hartnäckig 1 G erichts⸗ 
verweigerten, worauf ſie „wegen Beratung de c ve tagt. 
hofes“ verhaftet wurden. — Beide Häuſer ba en fi riſchen 

London, den 16. März. In einem biefigen, literaſeinse 

nftitute halt jetzt eine in Newyork als Doctor Fraueneu⸗ 
praktizirende Dame, Clijabet Bladwell, vor einem Medizin. 
ditorium Vorträge über ſpezielle Abtheilungen 1 ſche Dame 
Sie hat in Newvork 7 Jahre 9 1 Eine engit) London 
ſoll ſchon 8000 Pfd. St. angeboten haben, wenn ande kom 
ein Frauenhospital mit weiblichen Ä | 


erzten zu Stan 
men ſollte. | 


2 > 


“= 8 % 


4 
außtand und Palen. 
Wetersburg, den 12. März. Obgleich die Enthaltſam⸗ 
fir dom Branniweintrinken in dem Gouvernement Kowno 
Kaum ein Paar Monaten datirt, jo find doch die wohl⸗ 
n den Folgen dort bereis fühlbar geworden. Die Preiſe 
per aßen 5 5 er . 
ei at abgenommen, die Abgaben naß 
Balingen und der Geſundheitszuſtand des Voltes ist aus: 
Stünfte et — Nach näheren Nachrichten über die Feuers⸗ 
Üt in Nen Barnaul und Salaivsk (Gouvernement Tomsk) 
buͤte Vernaul am 22. Oktober Mittags eine Silberſchmelz⸗ 
en a. 
orden reren Nie ö : 
delt nett heftigen Winde in einem Nu in Aſche verwan⸗ 
hun, aden. Alle Anſtrengungen, dem Feuer Einhalt zu 
bleichen vergeblich und durch den Wind wurde das in 
Hefe j Entfernung von der Hütte liegende Dorf in Brand 
en. welchem 39 Häuſer ein Raub der Flammen wur⸗ 
bert ehe, November brannten im Salairstiſchen Berg⸗ 
ek, woh Silberſchmelzhütte und 72 Arbeiterwohnungen nie: 
erſeidt el ein Kirchendiener nebſt 2 Knaben in ſeinem Hauſe 


e. 
‚Bet s 
N waburg, den 17. März. Nach den neueſten Nach⸗ 
9. Els Ki Kaukaſus hat der Kommandeur des linken 
ber run, Haukafuslinie, Generaladjutant Endokimow, am 
N nen. Weden, den Hauptſitz Schamils, zu belagern 
6 ander Ort iſt ſtark befeitigt und der Feind ſchien 

J 


ee, daß N vertheidigen zu wollen. Zugieih wird ge: 

75 MRS SE Bewohner der Landſchaft Anzuch in Abcha⸗ 
en. Januar ihre Unterwerfung unter Rußland erklärt 
* 5 . 


Cons dan und Walachei. 


DR bat eine Vermittelungsadreſſe an die ga: 
Ausdru gerichtet nach welcher er in der Doppel⸗ 
bt Eder feſten Idee des geſammten rumäniſchen 
werkftaß das Wort des Vaterlandes nur durch 
igehelligt werden könne. Er bittet die Machte 
laubt dilligung“ der auf ihn gefallenen Dop⸗ 
Da erinnern zu müſſen, daß eine Verſagung 
daennung nur unberechenbare, verzweifelnde 
eiführen würde. 


re N entene gro. 
5 Aus Montenegro wird berichtet, daß 


ani m 
; Urli N 
nere eine Verſammlung höherer Czerna⸗ 


meinte 


mels ent in 
1 lagen zu wollen. — Dem Vernehmen nach 
als Jürſten d 


IgenpesQd, den I. 


1 den erichir; 
Aigen Ker 


det haben mö⸗ 
zugeſtehen, die 
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Schuldigen durch grauſame, ſinnreich kombinirte, phyſiſche 
und moraliſche Martern eines fortwährenden Todes ſterben 
zu laſſen. Todor giebt an, daß er den Auftrag zu ſeinem 
unmenſchlichen Benehmen von dem letztlich aus Serbien 
exilirten, Nicolitſch erhalten habe. „Bruder“ ſagte ihm Letz⸗ 
terer mit ſeinem ihm eigenthümlichen damoniſchen Grinſen, 
„Bruder, ſorge dafür, daß dieſe Leute längſtens noch drei 
Monate leben, daß ſie aber auch keine Langeweile inzwiſchen 
haben. Alle Tage ſorge für neue Unterhaltung; auf welche 
Weiſe, weißt du ſchon.“ — Todor erfüllte ſeine Aufträge 
mit der ganzen Grauſamkeit eines Tigerherzens, das ſich 
an den Qualen ſeiner Opfer erfreut; er ſtudirte die Eigen⸗ 
thümlichkeit eines jeden Einzelnen ſeiner Gefangenen und 
ſeine Mißhandlungen trafen phyſiſch und moraliſch zugleich. 
Das Trinkwaſſer wurde den Gefangenen erſt dann verabreicht, 
wenn es in einem alten Krautfaſſe bereits faulend geworden 
war; keinem Sonnenſtrahle war in die ſchmutzigen und feuch⸗ 
ten Höhlen der Kula der Zugang möglich, in welchem die 
Unglücklichen auf bloßer Erde liegen mußten. In ſechs Mo⸗ 
naten wurde einmal ihre Wäſche gewechſelt. Hiebe, Fuß⸗ 
tritte und ähnliche perjönlibe Mißhandlungen bildeten nur 
die Garnirung der Todorſchen Henkersmahlzeiten. Mit Naia 
Damianowitſch wurde endlich der Anfang gemacht. Todor 
hatte ihn für den Hungertod auserſehen. Dreißig Tage lang 
theilte der Zellennachbar Raia's, der vormalige Senats⸗ 
Präſident Stephan Stephanowitſch, mit ihm das wenige 
Brod und die paar Fiſolen, die einem jeden von ihnen als 
Nahrung zugewieſen waren, indem er ſie dem um Speiſe 


ſchreienden Raia unter der Thüre zuſchob. Als die Sache 


zu kange dauerte, wurde Raia mit Arſenik vergiftet; zur 
Vermehrung ſeiner Qual wurde ihm Branntwein zu trinken 
gegeben, und als er geſtorben war, warf man ihn nackt wie 
einen Hund in eine von den Soldaten im Gefängnißhofe ge⸗ 
grabene Grube. Unmittelbar darauf traf Sami Bei im Auf: 
trage Ethem Paſcha's in Gurguſſovacz ein und brachte den 
Unglücklichen ihre Freiheit. Ebenſo ſchauerlich ſind die Ent⸗ 
büllungen Nikoleſes — des ehemaligen Polizei-Chefs von 
Belgrad — aus dem Jahre 1844. Auch dieſer Mann be⸗ 
zeichnet Nicolitſch als den moraliſchen Henker aller jener 


Scheußlichkeiten und als den Erfinder aller zu jener Zeit 
gegen die Theilnehmer der damaligen Obrenowitſchſchen Er⸗ 


bebung angewandten Martern. Mehr als ein Dutzend, ge 
ſteht er ſelbſt zu, ſeien unter feinen Händen und unter feinen 
Martern geſtorben, deren Leichname er in die Aborte des 
Stadtpräfektur⸗ Gebäudes geworfen babe. Mit Sandjäden 
wurden eine Menge Menſchen zu Tode geprügelt, damit ſie 
an inneren Verblutungen und Quetſchungen ſtarben, obne 
äußere Verletzungen zu zeigen. — Wehe dem Unglücklichen, 
auf den nur der entjerntejte Verdacht fiel und der lein Ver⸗ 
mögen hatte, um die Habſucht jener offiziellen Neider zu 
befriedigen und ſich von Rad und Spieß und langen Mar⸗ 
tern loszukaufen. Wehe aber auch dem Unglücklichen, wel⸗ 
cher Vermögen genug beſaß, um jene Wütheriche anzuloden ; 
denn um ſeines Geldes willen mußte er auch ſein Leben 
laſſen. Wenn unter ſolchen Verhältniſſen, deren Wahrheit 
und Richtigkeit außer allem Zweifel ſteht, der Fürſt Miloſch 
den Nicolitſch einfach des Landes verwies, ſo iſt dies eine 
Milde, die man einerſeits von dem Erſteren kaum erwarten 
durfte, und die andererjeit3 den Thaten dieſes Mannes ge: 
genüber viel zu groß iſt. Nicolitſch hätte verdient, zuerſt 
durch einen Richterſpruch als vielfacher Mörder gebrandmarkt 
u werden. Die Erhebungen gegen U e 8 

ang fort und fördern Dinge zu Tage, die für die künftige 
Seit tſchreibung dieſes Landes nicht ohne Intereſſe fein 
werden. . s 


nd. na „ae 


Wucſics geben ihren 
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Konſtantinopel, den 9. März. Die Pforte hat in 
Betreff der Doppelwahl des Fürſten Couſa an ihre Ver⸗ 
treter bei denjenigen Mächten, welche den pariſer Frieden 
unterzeichnet haben, ein Rundſchreiben erlaſſen, worin ſie 
erklärt, die Doppelwahl des Fürſten Couſa ſei ein ſo augen⸗ 
ſcheinlicher Bruch mit dem Geiſte und dem Buchſtaben der 
Convention vom 19. Auguſt, daß es unnütz ſei, über ſo 
4 1 55 Thatſachen eine neue Diskuſſion anzuſtellen. Auf 
die Umſtände aber, welche der Wahl ſowohl in der Moldau 
als auch in der Walachei vorangegangen ſind, glaubt ſie 
zurückkommen zu müſſen und behauptet, die Doppelwahl ſei 
nur durch die Manöver der revolutionären Partei, welche 
ſich mit dem Namen der nationalen Partei ſchmückt, herbei⸗ 
geführt worden. Dadurch würden nicht allein die Rechte 
und die Intereſſen des ottomaniſchen Reiches, ſondern auch 
die Sicherheit und der Friede des ganzen Orient gefährdet. 
Die Pforte erwartet, daß dieſe Erwägungen in ihrer Wich⸗ 
tigkeit und Gerechtigkeit von den Regierungen, an welche 
ſie gerichtet ſind, werden beherzigt werden. 

Konſtantinopel, den 12. März. Huſſein Paſcha von 
Adalia iſt als Falſchmünzer zu 15 jaͤhriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. — Sechs Gefangene, darunter der Kai⸗ 
malam, find von Jedda hier angekommen. — Den Kromlis 
im Trapezunt und Erzerum iſt das öffentliche Bekenntniß 
des chriſtlichen Glaubens erlaubt worden. — Wegen der 
neuen Brottaxe haben vorgeſtern ſämmtliche Bäcter ihr Ge⸗ 
ſchäft eingeſtellt. — Die Pforte ſteht mit Perſien ſo ſchlecht, 
daß ſie ſich hat entſchließen müſſen, ein Heer von 20000 Mann 
nach Kars zu ſchicken, da der Schah bedrohliche Maſſen in 
Khoraſſan zuſammenzieht. 

NMegöüp ten- 

Alexandrien, den 8. März. Herr von Leſſeps, der 
Agitator für den Suezkanal, iſt hier angekommen und vom 
Vicekönig ſehr günſtig empfangen worden. Die Vorarbeiten 
ſollen demnächſt beginnen. — An der Eiſenbahn von Benha 
nach Zagazig arbeiten 50000 Menſchen; ſie ſoll in Monats⸗ 
friſt fahrbar werden. — Nachgrabungen, von Said Paſcha 


für das neue ägyptiſche Muſeum veranſtaltet, haben einen 


antiquariſchen Schatz von großem Werthe zu Tage gefördert, 


Verſammlung des Staates Kentucky geſtern 


nämlich eine vollſtändig erhaltene Königsmumie aus der 
11 ten Dynaſtie nebſt Sarkophag. N 
Kairo, den 1. März, Prinz Alfred von England iſt am 
21. Februar hier angekommen. In einem vicetoniglichen 
vierſpännigen Wagen, unter dem Schutze einer Ehrenwache 
und in Begleitung der Equipagen dex Elite des ägyptiſchen 
Hofes wurde der Prinz nach dem für ihn eingerichteten Som⸗ 
merpalais geführt und dort vom Said Paſcha empfangen. 
Ein 200 Mann ſtarkes Militärmuſikcorps begrüßte ihn mit 
der engliſchen Volkshymne. Abends ließ der Vicekönig ſei⸗ 
nen hohen Gaſt durch arabiſche und europäiſche Muſikſtücke 
unterhalten. Am 21. Febr. beſuchte der Prinz die Pyrami⸗ 
den von Gizeh. 
Amerika. 
den 3. März. Als in der geſetzgebenden 
Herr Maxwell 
eine Rede hielt, wurde er von Herrn Low mit beleidigenden 
Ausdrücken unterbrochen. Maxwell und Andere feuerten 
hierauf mehrere Schüſſe auf Low ab, wodurch dieſem Schenkel 
und Arm verwundet, ein Daumen weggeriſſen und das 
Hemde zerfetzt wurde. Es erfolgte hierauf eine allgemeine 


Newyork, 
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daß man einen lebhafteren Widerſtand 9° 


(Med mei ® 
. \ Te 


Schlacht mit Piſtolen, in welcher ein dritter Abgeorditl 
getödtet und ein vierter verwundet wurde. Low wurde 
Gefängniß gebracht, um ihn vor der Wuth des Poöbels 
ſchützen. 1 

Vſien. 


‚Arabien. Abdallah Paſcha, Scherif von Mekka, 
die Beduinen, welche die Straßen e Mekka und 
dina unſicher machten, in ihre Berge zurückgetrieben 
ihnen ihre Weiber und Kinder, ihre Zelte und Kameele 
genommen. Von den Gefangenen wurden 50 enthaupker 

Oſt indien. Mit der Waffenablieferung will es gz 
noch nicht recht von ſtatten gehen. Bisher ſind erit 33 
nonen, 121000 Gewehre, 400000 Schwerter und 27000 
abgeliefert worden, welches allerdings für ein Land, . 
Bevolkerung viele Millionen beträgt und wo Jeder im 
einer Waffe iſt, nicht viel jagen will. Von den IM g 
die im Lande exiſtiren ſollen, ſind bereits 638 der g 
gleich gemacht und mit der Zerſtörung der übrigen! 
beſchaͤftigt. Allmälig kommen in Audh Leute zum Bo 
von denen es heißt, daß ſie längſt als Hochverräth 
henkt worden. Alles in Allem haben 28 Hinrichtungen e 
gefunden, 120 wurden transportirt, 50 geprügelt und ach 
gesprochen. Wie es um die Begum und ihr Gefolge“? 
weiß man nicht. Ja 

China. Engländer und Franzoſen haben am * 
einen neuen Zug unternommen, diesmal nach Fatſchah 
eine Million Einwohner hat und 15 Stunden von 
entfernt iſt. Ueberall wurden die Verbündeten IE 
kommend empfangen. Kurz vor Fatſcham fand mal an 
Werke, die trefflich angelegt und leicht zu verteidigen 
doch machten die Chineſen keine Miene, den Wende u 
etwas in den Weg zu legen. Vor Fatſcham Pins 
gemacht. Die Anführer zogen nur mit 30 — 60 AJund 
die Stadt, wo ſie von den Behörden empfangchei. 2 
wirthet wurden. Das Volk ſtrömte in Maſſen Def 
vertheilte unter daſſelbe Proklamationen, worin 
die „Tapfern“ hätten durch ihre Angriffe geg 
bündeten den kaiſerlichen Befehlen zuwider gehan 
welche der Friede bejtätigt werde, und es jet d 
meinſamen Intereſſe Aller, wenn dieſe Leute n 
Städten Unterſtützung und Aufnahme finden, 
ſonſt genötbigt ſehen werde, jede Gemeinde, die 
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ee 
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angeſtellt, welche meiſtentheils Fro 
Spanier ſind. Außerdem ſind dort 
5 1 0 09 872 ein 
eminariſten un konnen. e E 
sine abet che eic meldes ich noch Se Mach 
abſchließt und noch von keiner chriſtli ns den neu! 
andelsvertrage genötigt worden iſt. — gibt 
achrichten über die Expedition in Aeg 1 } 


man erwartete. Die anamitiſchen Soldaten 
beſſer, als man von ihnen vermutete. Die 
unerhörte Verheerungen angerichtet. 


ei lagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Ein Ba 5 91 
I ueleve begab ſich am Wien März in Bres⸗ 
(cn fend des Concerts im Wintergarten in den Garten, 
linten mit einem Federmeſſer eine tiefe Wunde in den 
ſeinen orderarm, kehrte dann in den Saal zurück und zeigte 
will ſikteunden die blutige Hand mit den Worten: „Ich 
Auf die en.“ Er wurde ſofort in ein Hospital gebracht. 
antwort Frage, warum er ſich die Wunde beigebracht habe, 
wieder ete er: „Aus Wehmuth.“ Man hofft, daß er werde 
er berdeſtelt werden. 
Prozeß an, den 19. März. In den letzten Tagen iſt der 
gekommen gen, des Schloßdiebſtahls zur Verhandlung 
Zafelaufig, Bekanntlich wurde im Dezember der ſilberne 
dem rhhabh. den die Stadt Köln Ibren Königlichen Hoheiten 
Litgeſchenk und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zum Hoch⸗ 
Friedrich acht hatte, aus dem Thronſaale des Königs 
untern Xp ilbelm 11. im Königlichen Schloſſe bis auf den 
em e entwendet. Der Aufſatz war 4 Fuß hoch, mit 

5 Neugewicheſtelle 1 Ctur. ſchwer und hatte 60 Pfd. 28 
Preis des dicht an Silber und 5 Dukaten an Gold. Der 
waren angellarles betrug 9000 rtl. Wegen dieſes Diebſtabls 
arbeiter 4 1 per Schlo 


er, deſſen Ehefrau, deren Schwägerin, Wittwe 
ng Mittenwalde, und der Goldſchmied Tau: 
abgelegt. Der erſten beiden haben ein offenes Geſtändniß 
Gerichtshof ſprach über ſämmtliche Ange: 
51 ig aus und verurtheilte den Rudolf zu 
For Su Henan Walther, Vater und 
ir ahren Gefängniß, die verehelichte Wal: 
d Tauteud Lazarusſohn jede zu 3 Monaten Ge; 
Kane auf Verlust doabn zu 6 Wochen Gefängniß; zugleich 
Auf ficht erkannt der Ehrenrechte und Stellung unter Po: 
g er Nor z 
Er Lobes 4 Wababn kamen am 14. März Nachmittags 
tert N an aus den Schienen und ſtürzten eine 
en, aber wund Fuß hinunter. Die Wagen zerſchmet⸗ 
er 5 ver erbarerweile wurden von 12 Reiſenden 
rigen kamdet und zwar nur Einer etwas erheb⸗ 
2 urlach men mit dem Schrecken davon. 
Zeitung einen ſchaudem 10. März perichtet die Karlsruher 
: Ei Jodeln Vorfall aus dem naben Jöh⸗ 
ab fler und Schloſſermeiſter 


einer 57 hr 7 55 20 Jeb al: 
te lage 


e 
ſo ar Hoferhammer; mit einem etwas über 3 Pfund 
re zwei Wundebens ſefährlich 


mit a mittelbar nach dieſer That hat 
ala 1 8 b erenach le einen Sani Pr 
u Geiſt gen erlauf von zwei Stun: 


; | Als U i f 
chon ſeit dier Wochen tesſtörun Habe Biefer entjeplichen 


ö angegeb 
Mi ebl, den 18 en 8 aden fol. 1 
einbrückenbau März. Vor einigen Ta i 
rand und müßten antesten A An Bcla wert ein 
chleunigſt losgeſoſt — Erhaltung der proviſoriſchen Brücke 
bein hinab, h eden. Es trieb dann brennend den 


dort vollends de fi) auf einer Sandbank feſtſetzte und 
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Das Wrack der „Lutine“, das bereits ſeit 50 Jahren in 
der Meerestiefe unweit Terſchelling liegt, iſt durch ein in 
jüngſter Zeit veranſtaltetes Tauchunternehmen noch nicht al⸗ 
ler ſeiner reichen Schätze entledigt, und am 6. März wurde 
wiederum, nur eine Kabellänge von der „Lutine“ entfernt, 
das engliſche Schiff „Eldorado“ von den Wogen verſchlun⸗ 
gen. Das Schiff hatte Silbererz im Werthe von nahe einer 
Million an Bord und außerdem eine große Quantität Kupfer. 
— Der am 16. März Abends von Emmerich nach Utrecht 
abgehende Güterzug mußte unterwegs wegen Holzmangels 
Halt machen. Ein Fußbote wurde zur Herbeiſchaffung einer 
Lokomotive nach der nächſten Station geſandt; dieſe kam 
nach einer Stunde heran, wurde aber mit ſolcher Unvorſich⸗ 


tigkeit geführt, daß der haltende Zug einen heftigen Anprall 


erlitt, in Folge deſſen ſämmtliche Wagen mehr oder minder 
beſchädigt wurden. 

Unter den Netto⸗Revenuen Indiens, welche nach 
dem veröffentlichten Ausweiſe im Jahre 1857 28,7360 38 Pfd. 
St. betrugen, figurirt die Einnahme vom Opium mit 
3,861151 Pfd. St. (über 26 Millionen Thaler), wozu der 
offizielle Ausweis bemerkt, daß Opium mäßig gebraucht der 
Geſundheit lange nicht jo ſchadlich ſei, als allgemein ge, 
glaubt wird. 


Der Kanonen Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojaßzky:) 
(Fortſetzung.) 


Welche Zeit vorübergegangen war, bis er ſich wieder 
der Denkkraft bewußt wurde, die jedoch nur, wie der letzte 
jähe Aufblitz, einer bald erlöſchenden Flamme, ſchnell im 
Verſchwinden ſeiner Sinne unterging, ahnte er nicht. Wie 
im Traume, ſah er um ſich Geſtalten und hörte ſprechen; 
aber alle dieſe, feinem Geiſte, gleich dämmernden Ahnun⸗ 
gen, vorgaukelnden Spuren des wirklichen Lebens um ihn 
zerfloſſen in einen Nebel, der ihn von jeder weiteren Be⸗ 
theiligung mit der Außenwelt abſchloß. Nach und nach 
erſt brach das Morgenroth der Denkkraft, das Bewußt⸗ 
Ju ſich Bahn durch dieſen ſeinen Geiſt verhüllenden 
Zuſtand. 
Rouleaux herunter gelaſſen waren, um dem grellen Son⸗ 
nenlichte den Eingang zu verwehren; er erkannte, daß er 
in einem guten Bette läge und durch einen Wärter der 
ſorglichſten Pflege genöſſe. Bald wußte er auch, daß mehr: 
mals des Tages ein Arzt zu ihm an's Lager trat und 
ſeinen Zuſtand aufmerkſam prüfte. 


Er erblickte ſich in einem Zimmer, deſſen 


Mit dem ihm täglich mehr zurückkehrenden Bewußtſein 


verband ſich eine außerordentliche Körperſchwäche; er ver⸗ 
mochte nur mit Hülfe feines Pflegers, eines ſtillen, eruften, 
alten Mannes, ſich aufzurichten. Dieſe Ermattung war 
es, die ihn hinderte, an den letzteren Fragen zu thun, 
und doch war er ſelbſt außer Stande, ſich über die wirren 
Erinnerungsbilder, die ſich immer zahlreicher und deutlicher 


ihm an, Antworten zu geben, ob fie übrig ge⸗ 


bliebene Geſtaltungen und Vorſtellungen eines wilden, 
wüſten Traumes, oder Abſpiegelungen erlebter Wirklichkeit 
ſeien. Doch ſeine Geneſung ſchritt unter der ſorgſamen 
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Br Pflege raſch vorwärts. Mit der weichenden Kraftloſigkeit 


klärte ſich auch ſein Denken. 

„Wo bin ich?“ fragte er ſeinen Pfleger, den ſtillen 
Alten. — Dieſer zuckte mit den Achſeln und redete in 
franzöſiſcher Sprache vor ſich hin: „Ich verſtehe ſein 
Deutſch nicht.“ Heinrich hörte dies und wiederholte alſo 
ſeine Frage auf franzöſiſch. 

„Sie verſtehen unſere Sprache? ach, das iſt ſehr gut!“ 
entgegnete der Alte ... „Sie befinden Sich im Schloſſe 
des Herrn Vicomte's von Saint-Prieſt.“ 

Saint⸗Prieſt ... der Name fiel wie ein Blitz in Hein- 
rich's Seele. Im Nu entſchwand auch die letzte Spur 
des Nebels, welcher als Zweifel, ob das, was demſelben 
in Geſtalt von Erinnerungen vorſchwebte, Nachwirkungen 
außerordentlich lebhafter Traumbilder, oder wirklich durch— 
lebter Begebenheiten ſeien. „Saint-Prieſt!“ wiederholte 
er .. . „meines Vaters Name, um deſſenwillen ich nach 
Frankreich kam. Ach, jetzt ſteht Alles wieder vor mir! 
man hat mich zu Soiſſons in den Kerker geworfen . 
wer? ich weiß es nicht. Ich wurde durch die preußiſchen 
Truppen gerettet .. . und daun Kriegsgefangener ... ja, 
ja, das iſt Alles jo wahr, als erlebte ich es jetzt. Wie 
ich der Escorte entſprang . . . in der Nacht durch das 
Waſſer ſchwamm, verfolgt ... und dann in eine Gruft 
fe . . ba, entſetzliche Erinnerung! Särge ... ein eiſiges 
eichenantlitz ... kalte Todtenhände ... großer Gott, ich 
habe alſo nicht geträumt!“ / 

Der alte Diener hatte, die Rede Heinrich's hörend, 
im höchſten Erſtaunen die Hände gefaltet; plötzlich lief er 
zum Zimmer hinaus. 5 

Heinrich rief ihm nach: „Bleiben Sie! bleiben Sie! ...“ 
Aber der alte Mann war nicht zu halten; die Thüre fiel 
hinter ihm zu. i 

„Im Schloſſe des Vicomte's von Saint-Prieſt ... ich! 
... wer löſt mir das Räthſel?!“ redete Heinrich vor ſich 
hin. Dieſer ſo gerechte Wunſch ſollte ihm unerwartet 
chnell erfüllt werden. Das Geräuſch lebhafter Schritte 
ündete das Nahen von Perſonen au. g 

Von dem alten Diener begleitet, trat eine junge ſchlanke 
Einige Secunden blieb ſie zögernd 
Heinrich hatte die 


Bi f . 


„In Frankreich, im Schloſſe des Herrn Vicomte's von 
Saint⸗Prieſt, Ihres Onkels, und ich bin dieſelbe Aurelie, 
die von Ihnen einſt aus dem Hohenſteiner Dorfbach vom 
Tode des Ertrinkens gerettet wurde.“ Der Blick der ile 
gen Dame ruhte mit dem Ausdruck ſo herzlichen Gefihſe 
auf ihm, daß er, in tiefſter Seele davon berührt, eine 
Kuß auf ihre Hand drückte und rief: 5 

„Jetzt habe ich einen Engel bei mir . . . Aurelie! st 
meine liebe, liebe Aurelie! ... verlaſſen Sie mich ni 
. . ich brauche jetzt eine theilnehmende Seele, die IE 
meiner annimmt ... ach, es iſt fo viel, fo ſehr viel Sie 
mir geſchehen! ... ich bin krank geweſen ... helfen a 
mir ... Aurelie, meine gute, liebe Aurelie, hier! . 
denn das Alles Wahrheit? reden Sie zu mir . arm 
2 mir, was mit mir geſchehen, daß ich mich zur 
inde.“ 

„Sie ſollen Alles erfahren“, war Aureliens flu 
„O, die jetzige Stunde habe ich mit Seelenangſt erte 
und Gott hat ſie mir geſchenkt! Wie danke ich ihm, 1 
Führung und Geſchicke wunderbar ſich an uns Men 
offenbaren!“ daß 

Des alten Dominiums- Verwalters Himrich Need Scher 


ar 
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der Advokat Herr von Steiner die Baronin von ; 
um ihr Vermögen gebracht habe, war buchſtäblich 9 v0 f 
aber nicht nur das der Baronin, ſondern auch daz eich 
deren Stieftochter Aurelie, war unter der Hand ng 
Elenden verſchwunden, der über Nacht ſich mit 
deutenden Summe, die der Gutskäufer an ihn a hatte 
Rechtsanwalt ausgezahlt, auf und davon gemacht ronin 
Trotz der plötzlichen Verſizung in Armuth that die a 15 

keinen Schritt zur Wiederhabhaftwerdung des Nieder. F 

tigen; und alle Diejenigen, welche fie und das 95 Be⸗ 
hängige Verhältniß, in dem fie zu dem entflohenene er, 
trüger ſtand, kannten, waren der Ueberzeugung e 
der ſich zu ihrem Herrn zu machen gewußt hatte, 5 ihres 
durch die muthmaßliche Merfülſchung des Teſtameſ Erbin 
verſtorbenen Gemahls, nach welcher ſie die Univerſa mäßig 
wurde und ihrer Stieftochter nur einen unverhältniß ne 
geringen Theil der Hinterlaſſenſchaft erhielt, werden (uf 


Der Baronin Schweigen nach dieſem großen 2 
war räthſelhaft; denn nur ein Paar hundert Thale h be⸗ 
liche Zinſen von einem noch auf dem Gute für Kapital 
ſtimmde Zeit gerichtlich feſtſtehend gelaſſenen kleinen Tochter 
blieben ihr zur Lebensfriſtung für ſich und i E dbeckung 
Es war offenbar, daß nur die 1 vor einer 1 
ihrer e an der Teftamentsfälf 1er le abhielt, 
dadurch verübten Betruges an ihrer Stiefto 11 len zu be⸗ 
die Habhaftwerdung des Verbrechers nach 110 cht gün. 
treiben. Freilich war auch die 07 Zei Auge 
ſtig, dergleichen mit Mitteln woh berieben. aden, um 
zu faſſen. Die Baronin verſchwand aus n morali⸗ 
der Schmach der Armuth zu entgehen, welche re: 
ſcher Todtſchlag für ihren Dünkel geworden, w 2 ent» 
ihrer Tochter, welche bis dahin in einem Benin it 
fernt von ihr gelebt hatte, zog fie ſich in die Gutes bei 
eines kleinen, einer Verwandten gehörenden icht al 
Löbau zurück. Hier wenigſtens kannte man fe arm und 
ſtolze vornehme Dame, die jetzt, nachdem a 


= mitgeneſen, 


ſichtbar 


nun 


Sate geworden, ſich ſcheute, ihren Aufenthalt in einer 
it zu nehmen, wo irgend Jemand ihre bisherige 
den enz kennen und ſie deshalb der Schaam, arm gewor⸗ 
in in 15 anheimfallen konnte. Der plötzliche Wechſel 
Ba Verhältniſſen wirkte ſo außerordentlich auf ihr 
th ein, daß ſie ſich einer Schwermuth hingab, welche 
auch di 5 ihrer Geſundheit zehrte. Vielleicht war es 
we he 1 Reue ihrer üblen Thal an ihrer Stieftochter, 
etztere mit rührender Sorgfalt, obwohl ſie nie die 
mutter f, einer herzlichen Liebesäußerung von der Stief⸗ 
deren Pflea gelernt hatte, Nichts unterließ, was zu 
en lege dienen konnte. f 
war die Um ſich ſteigernde Krankheitszuſtand der Baronin 
res 181 ae, daß in jenen ſchlimmen Tagen des Jah⸗ 
blutiger wo die Lauſitz und Schleſien der Schauplatz jo 
deten Pumpe zwiſchen den Franzoſen und den verbün⸗ 
Tochter eußen und Ruſſen wurden, die Kranke und ihre 
Wohn le wungen waren, auf dem Gute, ihrem bisherigen 
„zu bleiben und deshalb alle jene vom Kriege 
u En Leiden ertragen zu müſſen. Der nach der 
N Bautzen ftattfindende Rückzug der Verbündeten 
e eines heftigen Kampfes in der Nähe des von 
Währe 0 Dorfes zwiſchen Franzoſen und Ruſſen. 
bra n ud die Kanonen Hunderten ein Sterbelied ſangen, 
ruſſiſchen Wei Ruſſen einen ſchwer verwundeten jungen 
zier, dem ſein alter Diener folgte, in das 
ihre agen, deſſen Bewohner bis auf die Ba⸗ 


1 e Tochter nebſt einer alten Magd flüchtig 
t 0 Das Leben des Schwerverwundeten wäre 
entdeckt aͤtte ſen, wenn die ſiegenden Franzoſen ihn hier 
ichen empfinden Aurelie, tiefes Mitleid mit dem Unglück⸗ 
Mer, verbarg ihn in einer Kammer, deren 
dieſe Mail? leicht zu entdecken war, und rettete ihn 
Aug es, SR Unter feines Dieners und ihrer Pflege 
ündeten? run eim Leben zu erhalten, und als die ver⸗ 
ch vorrücktenen wieder in Schleſien und der Lauſitz ſieg⸗ 
Heilung 7 zog ein preußiſcher Arzt das Gut, und 
di Vicomte jungen Offiziers, eines Franzoſen, Na⸗ 
le ine Saint⸗Prieſt, ſchritt ſoweit vor, daß er an 
geword a er zu jedem ferneren Kriegsdienſte un⸗ 
Re Aach ſeiner Heimath zurück zu kehren, 
ich war es ſichtbar, daß ſein Leben 

in der junge Of e ihm gegönnte Friſt ſei. 
ledoch feine 9 feier mit dem leichenblaſſen Antlitz hatte 
art. gerin lieb gewonnen und als ſein Vater 
8 125 1 wenn Aurelie die Seine werden 
u. Der al emahlin mit nach Frankreich nehmen 
ee te Vicomte liebte ſeinen Sohn, den ein⸗ 
1 N Wobnen, die der Tod ihm geraubt, zu 
feine Ei urelie die Erhalterin ſeines Lebens 
inwilligung zu verſagen. Die Baronin, 
en und die er auf- 
Frankreich zu folgen, 
ſchwer an Aurelie geffndint, 
arg 1 begleiten; der 
urelie, welche keine andere 
d ukunft hatte, folgte dem jungen Vicomte 
nicht als deſſen Gemahlin, 


r, um 1 
Mit 


w 
je Ener. der alte Herr darüber 
zu. 
Die dir 
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da die Trauer um den Verluſt ihrer Mutter der Ab⸗ 
ſchließung einer ſolchen Verbindung mit ihm jetzt hemmend 
entgegegentrat. 

Der alte Vicomte gewann Aurelie lieb wie eine Toch⸗ 
ter; ihr fanftes Weſen, ihre Herzensmilde ſprachen ihm, 
der nur für den Glanz der großen Welt bisher gelebt 
hatte, unwiderſtehlich zu Herzen. Ihre Sorgfalt für ſei⸗ 
nen Sohn ſchien ihm die Möglichkeit zu verbürgen, dieſen, 
ſeinen Einzigen, an dem Leben erhalten zu haben. 

Auf einem Schloſſe der ausgedehnten väterlichen reichen 
Beſitzungen durchlebte Camille von Saint⸗Prieſt den Win⸗ 
ter von 1813 zu 1814 unter der fortgeſetzten Pflege Au⸗ 
reliens, während ſein Vater nach Paris geeilt war, um in 
den Kreiſen der hohen Ariſtokratie gegen Napoleon zu agi⸗ 
tiren. Er hatte von dort mehre Aerzte zu Camilles Wie⸗ 
derherſtellung geſendet; aber die Kunſt der Menſchen er⸗ 
lahmte gegen den Willen der Vorſehung. Der fo erfreu⸗ 
liche Geſundheitszuſtand Camillss ſchwand in Mitte Fe⸗ 
bruar ſo ſichtbar, daß mit Gewißheit der März als ſein 
Todtengräber zu betrachten war. So kam es auch. Nei 
Tage vor 1655 Tode übergab er Aurelien einen Brief 
an ſeinen Vater, den ſie perſönlich, wenn er geſtorben ſein 
werde, demſelben übergeben ſolle. Gleichzeitig ein gericht⸗ 
liches Dokument ihr einhändigend, ſagte er: 

„Meine Theure, dieſe Schrift erklärt Sie zu meiner 
Erbin. Das Vermögen meiner ſeligen Mutter, das nach 
dem erfolgten Tode meiner vier Brüder mir zufiel und 
nun nach meiner Beſtimmung auf Sie übergeht, wird Ihre 
Zukunft 2 l machen. 


ein Geſchenk meiner Dankbarkeit für Sie, ſondern als 


einen Beweis meiner vollen Ueberzeugung, wie glücklich ich 


durch Sie als Ihr Gemahl geworden wäre. Weinen Sie 
nicht, gute Aurelie. Daß ich als der letzte von den fünf 
Söhnen meines Vaters, ſo früh und im Beſitze aller 
Mittel zum Genuſſe eines heiteren Lebens in's Grab muß, 
iſt nichts, als eine gerechte Strafe für — meinen Vater.“ 

Und nun erzählte er, wie er erſt durch einen der ihm 
zugeſchickten Aerzte erfahren, daß ein Sohn des jüngeren 
Bruders feines Vaters, welcher 1793 als Artillerie⸗Lieu⸗ 
tenant unter General Hoches Moſel-Armee in der Schlacht 
bei Kaiſerslautern gefallen ſei, durch die Intrigue ſei⸗ 


nes Vaters als Gefangener im Kerker der Feſtung Soiſ⸗ 


ſons ſchmachtete, aber durch die preußiſche Beſatzung der⸗ 


ſelben befreit worden ſei. „Mein Vater hat leinen Grund 


mehr, das Vermögen, das dieſem Sohne ſeines wegen ſei⸗ 
ner republikaniſchen Geſinnungen bis in den Tod gehaßten 
Bruders von Gottes und Rechtswegen gehört, vorzuent⸗ 
halten,“ redete Camille. „Mit mir erlöſchen ſeine Erben, 
und Nichts bleibt ihm als die große, ſchwere Sünde au 
der Gemahlin und dem Sohne des Gehaßten wieder gut 
zu machen, um ſich ſelbſt eine friedevolle Sterbeſtunde zu 


erwerben. Reden Sie ihm in's Herz, wenn Sie ihm dieſen 


Brief übergeben, deſſen Inhalt ich Sie bitte durchzuleſen, 


um ſich mit dieſer mich ſo tief bekümmernden Angelegenheit f 


vertraut zu machen.“ 


Welche Ueberraſchung für Aurelie, als ſie in dem Briefe 8 


die unbeſtreitbare Angabe fand, daß der Sohn dieſes von 


des Vicomtes Vater ſo tief gehaßten Bruders derſelbe 


* 


Betrachten Sie es nicht als 


1 * * 
rere 


* 


Pr} 


er 


Heinrich des alten Einnehmers Jeßuer ſei, der fie einft 
vom Waſſertode gerettet. Der Vicomte hatte Mittel ge⸗ 
funden, den Geſandtſchafts⸗Sekretär zu beſtechen und je⸗ 
nen abſcheulichen Wechſel des Geſchickes für den nach Pa⸗ 
ris zur Erhebung ſeiner rechtlichen Anſprüche auf ſeines 
Vaters Namen und Vermögen eilenden Heinrich zu ver⸗ 
anſtalten. Selbſt der frühere Name der Hotelidre Ma: 
dame Monterau, Mademoiſelle Goutard, durch welche die 
Entdeckung der Herkunft Heinrich's herbeigeführt wurde, 
war in dem Briefe enthalten und der Verfaſſer deſſelben 
beſchwor ſeinen Vater bei der Barmherzigkeit Gottes, das 
von ihm geſtiftete Böſe wieder gut zu machen an dem Ar⸗ 
men, ſich nicht den vollen Fluch des Himmels aufzuladen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 23. März 1859. 
Zur böchſten Geburtsfeier Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten fanden geſtern hierſelbſt zwei Feſttafeln ſtatt: 
eine im Gaſthofe zu den „Drei Bergen“ mit 70 Couverts, 
und die andere, veranlaßt durch die Bürger⸗Reſſource, von 
mehr als 200 Theilnehmern auf „Gruner's Felſenkeller.“ 
Letztere ſchloß mit einem Balle, der bis am frühen Morgen 


dauerte. 


„ Brand ſchä den. 

In der Nacht vom 19, zum 20. März früh gegen 2 Uhr 
wurde das katholiſche Schulhaus zu Schildau ein Raub der 
Flammen. 


1 Familien Angelegenheiten. 


2125. Entbinpungs: Anzeige 
Heut Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe Frau, Louiſe 
geb. Magnus, von einem geſunden Mädchen zwar ſchwer, 
aber glücklich entbunden, welches ich ſtatt jeder beſondern 
Meldung ergebenſt anzeige. Baumert, Brauer. 
Lomnitz, den 22. März 1859. 


2147. Entbindungs⸗ Anzeige, 
Am 22. d. Mts., Nachmittags ½ 2 Uhr, iſt meine liebe 
Fat Emma geb. Altmann, von einem geſunden kräftigen 
naben glüdlich entbunden worden. Dieſes Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Schönau, den 24. März 1859. Herrmann Kiefel. 
——————— EBENE — . — — 
160. Todes ⸗ Anzeige. 
Nach kurzem Krankenlager entichlief am 17. d. M. ſanft, 
nach einem vielbewegten und raſtlos thätigen Leben, unſer 
guter Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der Poſamentier Karl 
Sebaſtian, in dem hohen Alter von 83 Jahren, 11 Mon. 
und 13 Tagen. Alle Freunde des Entſchlafenen bitten um 
ſtille Theilnahme: die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 24. März 1859. 


2161. Tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
wir Verwandten und Freunden den nach Gottes uner ori: 
2 155 Rathſchluß heut früh 6 Uhr erfolgten Tod unſers ge⸗ 
liebten Söhnchens Wilhelm an. Scharlachbräune endete 


ſein junges Leben in dem Alter von 5 Jahren, 4 Monaten 


und einem Tage. 
Stons dorf, den 241. März 1859. 5 
- Kretihambefiser Werner und Frau. 


* 
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Todes Anzeige. 


2182 f 
reunden und Bekannten 


2110. Werthen Freunden und Bekannten die erat 
Anzeige, daß es dem Herrn über Leben und Tod geſeue 
hat, aus dem lieblichen Kranze unſerer Kinder in une 
fünfjährigen Klara eine Blume für den Himmelsga® 


der Schullehrer Fiſſcherr und Fran 


— — ; 
2071. Am 10. März ftarb im Wochenbette unfere ee 
Ehegattin, Mutter zweier kleiner Kinder, unſere geil 


einzige Tochter und Schweſter, m 
Frau Marie Eliſabeth Seidel geb. Ulbel 


zu Alt-Reichenau, ngerleif 
nachdem fie am 28. Februar von einem todten Toͤchte 
unter großen Leiden entbunden worden. Rei 


Jeremias Seidel, Vauergutsbeſitzer in Alt 
chenau, als Gatte. her u. 
Friedrich Ulber nebſt Frau, Bauergutsbe iA 
Kirchenvorſteher zu Quoladorf, als Elte 
Wilhelm Ulber, als einziger Bruder. 


Weinet nicht! wenn voll Trauerns wird das Herz, 
Daß ich Eurem Blick entnommen, 

Denn ich bin aus allem Schmerz 

A des Himmels Freude kommen, — 

Aus dem dunklen Thal zum ew'gen Licht. 

Weinet nicht! 


Weinet nicht! daß mein Platz im Hauſe leer, 
Und ich nicht in Euren Armen, 
Ihr Geliebten, weile mehr; 

eſus wird ſich Eur erbarmen; Kae 
Er ift bei Euch, wie ſein Mund verſpricht! 
Weinet nicht! 


Meinet nicht! wenn die Waislein um Euch fh! 
Und nach ihrer Mutter fragen; i 
Saur fie nur aufwärts ſehn. 
Jeſum rührt ihr kindlich Klagen, 

Daß das Mutterherz in Liebe bricht. 

Weinet nicht. 

Weinet nicht! Jeſus bleibet Schild und Lohn; 
Und wie lange wird es währen, 

Bis auch Euch vor Seinen Thron 


i rr der Ehren, 
Aub wir aan Son schaun von Angeſicht! 


Weinet nicht! 


212 
5 Nach ru 4 
u unſern theuern vollendeten Gatten und Vater, 
den Bauerguts⸗Beſitzer 


Carl. Heinrich Seifart in Lomnitz, 
Er farb denn ſeinem wiederkehrenden Todestage. 
den 26. März 1858 in dem Alter von 61 Jahren 
3 Monaten 20 Tagen. 


Du diſt nicht mehr! Umſonſt ſucht Dich der Blick 
D n unſerm trauten Kreis; 
chied ſt von uns und ließeſt die zurück, 
Wi ie liebten Dich ſo heiß. 
Wo denken beut' der bangen Stunden, 
Du jo Schmerzliches empfunden 
Im ſchweren Kampf. 
imm, Theurer! hin des Herzens heißen Dank, 
Für Den Dir die Liebe zollt; 
Ste zum Wohl haſt Du Dein Leben lang 
Die Geis Gutes nur gewollt. 
Sie jezaltin, Kinder zu beglücken, 
eder Sorge zu entrücken, 
arſt Du bemüht. 
o ruhe wohl! Gott lohne ewig Dir, 
Mit 3 Du an uns gethan. 3 
einem Geiſt umſchweb' uns für und für 
Linſt U unfrer Lebensbahn! 
Des oſit nach ausgeweinten Thränen 
In ens langes heißes Sehnen 
Lomni onne ſich. 
den 20. März 1859. 


Die nachgelaſſene trauernde Wittwe 


— mit ihren Kindern. 


Ants Kirchliche Nachrichten. 


oche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
Rn, 27. März bis 2. April 1859). 
uta . Bi ar 
E ge Oeuli: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Rache union : Hr, Poſtor 5 Henckel. 
x ir, Herr Diakonus Werkenthin. 
aſt Dienſtag nach Oenli. 
Wittwer Herr Diakonns Werkenthin. 
Lenftemand. * e e der 
1 nden des Gymnaſiums: 
Herr Archidiakonns Dr. Peiper. 
Hir Getraut. 
Cp ſch ber NER, 21. M Bern 4 
Cimian Pfeiſſer Mautern Herr Karl Friedrich Ostar 
N IE: iſter in Görlitz, mit Jungfrau 
e Marie Henriette Charlotte Adami alibier, Sure 


Geboren. 


Aaunnhersporf.“ N 
Sterne. Werne: 8 Frau des Häusler und 
Comer aupitz „Carl Hermann. 

Amer e Ra D. 12. Marz. Frau Häusler und Weber 
ber Hönan “2 hriftiane. 


5 NS, Paul Abc En 5 5 Meſſerſchmiedmſtr. Brück⸗ 
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Landeshut. D. 4. März. Frau Hausbeſitzer Beyer zu 
Nieder⸗Zieder e. S. — D. 6. Frau Hausbeſitzer Rindfleiſch 
zu Krauſendorf e. T. — D. 11. Frau Zimmermann Güttler 
zu N.⸗Zieder e. S. — D. 12. Frau Maurergeſ. Girndt e. T. 
— D. 13. Frau Böttcher Kluge e. S. — D. 14. Frau Rie⸗ 
mer Rückert in Schreibendorf e. T. — D. 15. Frau Hut⸗ 
machermſtr. Illing e. T., welche bald darauf ſtarb. — D. 16. 
Frau Hechler Pohl e. T. — D. 18. Frau Freigutsbeſitzer 
Ruſchweyh in Vogelsdorf e. S. — D. 21. Frau Freigärtner 
Kinz in Leppersdorf e. S., todtgeb. 7 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 17. März. Chriſtiane Henriette geborne 
Albrecht, Ehefrau des geweſ. Kattunfabrikanten Möckel, 68 

. M. 2 T. — D. 18. Herr Johann Daniel Henſing, 
Fleiſchermeiſter, 74 J. 2 M. 15 T. — D. 19. Carl Guſtav 
Max, Sohn des verſt. Reſtaurateur Hrn. Schmidt zu Warm⸗ 
brunn, zuletzt Stiefſohn des Gaſthofbeſ. u. Decorationsmaler 
8 Peſchke allbier, 4 J. 7 M. 2 T. — D. 22. Frau Joh. 

harlotte geb. Petſchig, Ehegattin des Ackerbeſitzers Herrn 
Schumann, 63 J. 3 M. 25 T. € 

Friedeberg a. Q. D. 20. Febr. Friedrich Auguſt Kieß⸗ 
ling, B. u. Stellmacher, 60 J. — D. 4. März. Frau Joh. 
Friederike geb. Scholz, Ehefrau des Häusler und Schulvor⸗ 
Reber Ehrenfried Vogt in Röhrsdorf, 32 J. 11 M. 17 T. — 
D. 5. Frau Karoline Henriette geb. Kügler, Ehefrau des Bär 
ckermſtr. u. Handelsmann Jul. Keßner, 44 J. 4 M. — D. 
8. Frau Louiſe Henriette geb. Weiſt, Ehefrau des B. und 
Lohgerbermſtr. Herrn Teichler, 40 J. 11 M. 23 T. — 2.11. 
Herr Ernſt Wilhelm von Knobelsdorf aus dem Haufe Strei⸗ 
AR Freiſtadt, Oekonom und Rentier hierſelbſt, 59 J. 

Landeshut. D. 10. März. Louiſe Bertha, Tochter des 
Bergmann C. N Karger in Altwaſſer, 1 J. 7 M. — D. 12. 
Anna, T. des Tagearb. Weiſt, 9 M. 14 T. — D. 15. Marie 
Carol., T. des Fuhrmann Jenke, 1 J. 10 M. 20 T. — D. 
17. Adolph Herrm., S. des Schuhmachermſtr. Fiſcher, 9 M. 
15 T. — D. 18. Frau Joh. Beate geb. Koch, verehel. Schnei⸗ 
dermeiſter Hiob, 68 J. — Frau Johanne Beate geb. Spe 
verehelichte Schneider Wiesner in Vogelsdorf, 71 J. 9 M. 


20 T. — D. 21. Igfr. Anna Roſina Künzel, 56 J. 
chöna u. D. 17. März. Frau Anna Rofina geb. Scholz, 
Ehefrau des Gerichtskretſchambeſ. Richter in Ober⸗Rövers⸗ 


dorf, 55 J. 5 M. — D. 21. Verwittw. Seilermſtr. Sophie 
Chriſtiane Konrad, geb. Döring, 61 J. 5 M. 


Hohes Alter. 


— 15 erg. D. 17. März. Herr Karl Friedr. Sebaſtian, 
Poſamentier, 83 J. 11 M. 13 T. 

Literariſches. 

Leidenden und Kranken 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unent eltlich 
und franca die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Spa durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, N Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Gejundbeit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebit * 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 

11457. in Braunſchweig. 
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Wichtig für alle evangeliſchen 
Volksſchulen Schleſiens! 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von E. Neſener 

in Hirſchberg und alle übrigen Buchhandlungen Schleſiens. 
eim Beginn des neuen Schuljahres empfeblen wir den 

Herren Lehrern zur gefälligen Prüfung und Einführung: 

J) Schul⸗Leſebuch von F. Wetzel, Königl. Seminar: 
Director in Cöpenick, J. Menzel und C. Richter, Semi⸗ 
narlehrern, und H. Menges, Seminar: Oberlehrer in 
Bunzlau. Ausgabe 4. 33 Bogen auf Schreib⸗ 
papier 10 Sgr. te ſtereot. Aufl. 

2) Poetifcher Anhang zum Schul :Lefebud Run A., 
enthaltend die für den Schulgebrauch geeigneten beſten 
Gedichte der vorzüglichſten Dichter unſeres Volkes, 3 
Bogen auf Schreibpapier 1½ Sgr. 

3) Vorſtufe zum Schul⸗Leſebuch Ausg. A. 16 Bogen 
auf Schreibpapier. 3te ſtereotyp. Aufl. 6 Sgr. 

4) Schul⸗Leſebuch von F. Wetzel, J. Menzel und 
C. Richter. Ausgabe B. 27 Bogen auf Schreibpap. 
8½ Sgr. 

Während die Ausgabe 4. nebſt dem poetiſchen An⸗ 
hang und der Vorſtufe den für mehrklaſſige Schulen ge⸗ 
eigneten Lehrſtoff darbietet, iſt die Ausgabe B. beſonders 
mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe einfacher Volksſch u⸗ 
len und zwar aller Provinzen bearbeitet worden. Das 
Verhältniß der Vorſtufe zum Leſebuche Ausgabe 4. iſt ſo 
gedacht, daß nach Durcharbeitung einer guten Fibel in den 
Unterklaſſen, die Vorſtufe in den Mittelklaſſen, das Leſebuch 
Ausgabe 4. in den Oberklaſſen gebraucht werden ſoll. Die 
Ausgabe B. des Schul⸗Leſebuches aber kann unmittelbar 
nach Abſolvirung der Fibel eintreten. Die in der J. Abth. 
des I. Abſchnitts zuſammengeſtellten Leſeſtücke wollen beſon⸗ 
ders den Uebergang vermitteln. 

Vorſtehende Bücher ſind von dem 7 — Mini- 
ſterium der geiſtlichen und Unterrichts ⸗Angelegenhei— 
ten und von Provinzial⸗Schulbehörden zur Einfüh 
rung empfoblen, und haben ſich in kurzer Zeit in 
allen Provinzen des Staats verbreitet, ſo daß allein 
von der Ausgabe A. des Schul⸗Leſebuches binnen 
3 Jahren ca. 60,000 Exempl. abgeſetzt ſind. Ein 
Vergleich mit den übrigen Leſebuchern wird zeigen, 


daß unſere Leſebücher die billigſten ſind. 
erlin. Adolph Stuben rauch & Comp. 


2096, Im Verlage von Richard Neumeiſter in Leipzig 
erſchien und iſt in der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) vorräthig: 

Illuſtrirter 


Bienenfreund. 


Vollſtändige Unterweiſung in der Behandlung der 
Bienen zu jeder Jahreszeit, ſo wie überhaupt zum 
vortheilhafteſten Betriebe der Bienentucht. Mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung der Bienenzucht : Methode des 
Pfarrers Dzierzon. Dritte, vermehrte Auflage, 
durchgeſehen und verbeſſert von G. Kirſten. 

Mit 62 Abbildungen und einem Anhange 
enthaltend den von Berlepſch verbeſſerten Dzier zonſchen 

Bienenſtock und einen Monatskalender für Bienenzüchter. 
Cartonnirt. Preis 22½ Sgr. 1 
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PEEBEELEILEHLESBTEETTERFFF 


5 582. Die ſo beliebte Mufterzeitung „Penelope“ 
55 iſt (das Quartal zu 9 Sgr.) durch alle Buchhandlungen M 
und Poſtämter zu beziehen, in Hirſchberg bei Neſener. B 


SSS ISN 
Wr 
Theater: Anzeige. 


Sonntag, den 27. März, auf allgemeines Verlag, 
zum Aten Male: Die Preußen in Breslau, oder: 1 
Verſchwörung der Frauen. Hiſtoriſches Luſtſpie 
5 Akten von A. Müller. 4 

Montag, den 28. März: Der Verurtheilte, 990 
Der Todtgeglaubte. Schauspiel in 5 Akten aus 
Franzöſiſchen von A. Dumas, überſetzt von Friedrich. 15 
7 | euren 

Sonnabend den 26. März, 2 Uhr, 
„im Saale zu Neu-Warſchan,“ 


24 Beweiſe für die Erddrehung 


und Rundung, als: 
dabei Foucaults berühmter Belag. Apparate. 
30 Fuß hohes Pendel, Bildwerke, Globus ꝛc., bien Sg 
Anſchauung. — Familien: 10 Sgr. Eine Perſon: 
Schüler: 2 Sgr. bei Herrn Buchhändler Wald ow. 


Schulen finden ermäßigte Preiſe. | — 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum— 


lehrling 5 for. — 2.) Durch den Unterzeichnet err 
Herrn Gefang.⸗Oberauſſeher Schade 5 rtl. 2 don 8 fl 
Liſchlermeiſter Rieger 2 rtl. Dazu Beſtand: 292 
8 Ni e 12 en 5 Kin. pf. : 
Hi erg, den 24. rz 1859. 2 me 
Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaet 
J. A. Werkenthin, Pal 05 
7 { li 
2140. Die diesjährigen Schul-Prüfungen in der e endet 
Stadtſchule werden an folgenden Tagen und Hi fat! nden 
Ordnung im Prüfungsfaale des neuen Schulhauſe 
itt w den 30. März: ; 8 
K * en Uhr Vormittags die Seeiichuli, Klaſſe. 
von 2— 4 Uhr Nachmittags die 6. gemif 0 


31. März: en. 
* von 8 2 15 un von 2—6 Uhr die Madchen 
. i 1 ril: 5 en. 
id 85 Gore Ei 12 ee 2 4 2— 6 Uhr die Anabentiel pt 
Alle Eltern der Kinder und alle Fe rl la ergeben 


7 


il i rüfu 
e zur Theilnahme an dieſen 5 cage in, 
Hirſchberg d. 24. März 1859. Paſtor und Schul⸗ 


| 


2 


ö 


55 


A3. 1 : 

den In der nächſten Gewerbe Vereins :Sikung, Montag 

bur 28. März c., 7 Uhr Abends, wird Herr Dr. Olden⸗ 

Vak aüſch wel aus dem Gebiet der Naturgeſchichte 
rag halten. 


rechte Herren Vereinsmitglieder wollen ſich pünktlich und 
asahlreich zu dieſer Sitzung einfinden. 
beſchen Eee e von Gaͤſten iſt zuläßig und wird gern 


Sparverein. 


Di 2 

nd e Binzablung beginnt Sonnabend den 2. April, 
und peifte Einzahlung beginnt Sonnabend den 2. April 

r. Seife en die Herren Vorſteher, für den Langgaſſenbezirk 
Schiſdaunſieder Exner, Burgbezirk Hr. Drechsler Hanne, 
gi Schupdezirt Hr. Goldarbeiter A. Lundt, Kirchbezirk 
b ahm, acer Merten, Boberbezirk Hr. Gafthofbefiker 
Dirt Sr Ehlgrabenbezirt Hr. Drechsler Haaſe, Schützen⸗ 
Miet er chmied Weinhold, Sandbezirk Hr. Kaufmann 
b glieder * Güte haben die Beiträge anzunehmen. Die 
fe haben des Vereins, welche ein noch brauchbares Spar⸗ 
gur die ei erhalten daſſelbe bei ihrem betreffenden Vor⸗ 
hen, n neues Buch bedürfen, baben dafür 6 Pf. zu 
au tag ruh le Einzahlungen werden nur Sonnabend oder 
di gem Rendavor 11 Uhr angenommen, da dann das Geld 

cles Jahr eaten, Herrn Kaufmann Sachs, welcher auch 

Hirschberg b 1 3 0 annimmt, abgegeben werden muß. 

den 23. März 1859. C. Lundt. 


1 Amtliche und Privat - Anzeigen. 
Wi je Holz Auction. 


a er dtifchen Forſtrevier Hohgiersdorf⸗Bögen⸗ 
ab, im Forſt. April g 
„ tft: e., von Vormittags 10 Uhr 
x) SU en cee zu Hohgiersdorf: 
b) aus den ämme Ba 


„holy 
1009 Stack dußbezirk Hopgiersdorf: 
6 Scho ölen Tannen u. Kiefern⸗Brettklötzer, 
10 Buch Orub zolz, 
30 0 15 u anden-Nupbolz-Gtüde, 
60 S art 
Ben dla dnrch 
chweidniz, der Bezahlung meistbietend verkauft werden. 
„den 18. März 1859 
er EN D e r M 9. 
1 5 a giſtrat. 
as den delnbwendiger N RE 
5 353 bieregwiftern Barhewis ie Srundftüd 
pot aßt auf TE Gärten, Etall und Schuppen), 
bezdotheken in i bir. 13 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt 
gli N der Regiſtratur einzu / 


gli r Re 2 
Riedrich Vargewit ſes über das en des . 


a 
ordentlicher & 
tlichen gen einer aus dem 

ichen Realfo . Klee e 
FRE ch bei dem Subhaſta⸗ 
Königlech een ne Februar 1859, 
reis Gerichts Kommiffion, 
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1915. Bekanntmachung; 
Mit Beginn des neuen Schuljahres — Oſtern d. J. — 
wird an hieſiger evangeliſchen Stadtſchule eine höhere deut⸗ 
ſche Knabenklaſſe eingerichtet und für dieſe ein neuer Lehrer, 
dem ein jährliches Gehalt von 350 Thlrn. ausgeſetzt iſt, 
angeſtellt. ; 

ualificirte Kandidaten wollen fih unter Vorlegung ihrer 
Atteſte bis ſpäteſtens zum 4. April d. J. bei uns ſchriftlich 
melden. Löwenberg, den 14. März 1859. 

Der Magiſtrat. 

1331. Noth wendiger Verkauf. 

Die den Geſchwiſtern Barchewitz gehörige, zwiſchen zum 
Dorfe Hohenwieſe gehörigen Feldmarken belegene, bisher 
8 353 hierſelbſt gehörige Tabackfabrik, mit einem 

ieſenſtücke, abgeſchaͤtzt auf 3138 ril., zufolge der, nebſt 
Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll bezüglich des Konkurſes über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Barchewitz 

am 7. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 17. Februar 1859. ie 

Königliche Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 


7 

2067 Bekanntmachung. 
‚Die den Weißgerbermeiſter Anton Helbig ſchen Kindern 
hierſelbſt gehörigen Grundſtücke, das Haus No. 33 der in⸗ 
nern Stadt, die Aecker No. 60 und 115 hierſelbſt, und No. 
143 zu Geppersdorf, die Ackerparzellen No. 59 hier und 138 
zu Geppersdorf, nebſt einer Scheuer, ſollen am 

6. April dieſes dieb Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle meiſtbietend im Ganzen oder einzeln ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierzu vorgeladen, und 
werden die Pachtbedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden. Liebenthal, den 15. März 1859. Der 

Königliche Kreis: Gerichts Kommiſſion. 


1289. Freiwillige Subhaſtation. 

Das, dem für wahnſinnig erklärten Deconom Oswald 
Sacoph gehörige, unter Nr. 89 des Hypotheken⸗Buches 
von Nieder: Würgsporf belegene Vauergut, deſſen 
Wirthſchaftsgebäude, im mittelmäßigen Bauſtande, nahe an 
der Chauſſee von Bolkenhain nach Landeshut ſich befinden, 
und welches ein Areal in Aeckern, Garten, Wieſen, Grass 
raͤndern, Wegen und Bauplatz von zuſammen 120 Morgen, 
8 Scat en hat und gerichtlich auf 6899 rtl. 25 ſgr. 
abgeſchätzt iſt, ſoll 5 

am 4. April 1859, Vormittags 10 uhr, 
im Geſchäftslocal des unterzeichneten Gerichts öffentlich ver⸗ 
kauft werden. - } g 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen. Die Taxe und 
die Verkaufsbedingungen können in unſerm Bureau 1 ein⸗ 
geſehen werden. 

Bolkenhain, den 15. Februar 1859. 1 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Auktion. 
2142. Bekanntmachung. 
Wegen eingetretenem ſchlechten Wetter wird die am 23. 
März c. begonnene Auktion auf Donnerſtag den 31. März e. 
fortgeſetzt werden. J. E. Voelkel. 


2150. 7 
Auction. 

Donnerstag den 31. März c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Auctionslokale, Rathhaus⸗ Ecke par terre, Kattune, Mö⸗ 
beldamaſte, Damenjacken, Züchen⸗ und Inletleinewand, Rock⸗ 
und Hoſenſtoffe (Köper), Umſchlagetücher, Weſten, Strickwolle 
in weiß und bunt, Regenſchirme, Gimpe und Franzen, Klei⸗ 
derbeſätze für Damen und Herren, und um 11 Uhr 18 Stück 
gute Schinken, 1 Klavier, eine Bettkommode, 1 Kinderwagen 
(Chaiſe), einige Senſen ꝛc. verſteigert werden. 


Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
2086. Auktion. 


Montag, den 4ten April früh von 9 Uhr an wer: 
den in dem Haufe Nro. 438 in Nieder: Schmiedeberg Meu⸗ 
bles und Hausgeräth, als: 1 Stock⸗Uhr, 1 Schreibſelretär, 
einige Kleiderſchränke, Commoden, 2 Copha’s, . 
1 Wäſchſpinde, 2 Glasſchränke, Tiſche, Spiegel, Bilder, 1 
Mangel, 1 großer Tafel⸗Tiſch, 2 Backkübel, 1 Gemüſekaſten, 
1 Ladentiſch, 1 gußeiſerner Ofen, 200 Pfund alte eiſerne 
Gewichte, 1 große Waage, 1 Brett⸗Radwer, 1 Trage: Rad: 
wer, 2 Krauthobel, Kaſten, Siebe, Spinnräder und verſchie— 
denes Hausgeräth; ferner mehrere Kleidungsſtücke, Schlit⸗ 
tendecken, Pferdedecken und 2 rohe Wagendecken freiwillig 
gegen gleich baare Zahlung verkauft. ' 

Schmiedeberg, im März 1859. C. Knippel. 
2070. Montag den 4. April a. c. ſollen wegen Verän⸗ 
derung in dem Bauergute No. 153 zu Arnsdorf, von Vor: 
mittags 8 Ubr ab, ſämmtliche Möbels, Hausgeräthe, Feder: 
betten und Kleidungsſtücke gegen ſofortige, 39 70 lung 

vehm. 


verſteigert werden. 


2173. a yet kon. 
Montag den 4. April e. follen von Vormittags 9 Uhr ab 
beim Unterzeichneten: 15 Pfd. verſchiedene rheinſche Wolle, 
circa 60 Paar Strümpfe, 4 Paar Gummiſchuhe, 4 Duzend 
Unterjacken und Hoſen, 9 Stück 9 6 Damen: 
Taſchen, 21 verſchiedene Jäckchen, 18 Ellen Plüſch, ſo wie 
ein guter Spiegel, ein Bettlaften, ein Pelz, ein Tuchmantel 
und Anderes mehr meiſtbietend genen 1 ver⸗ 


Auktions ⸗- Anzeige. 


Donnerſtag den 31. März c., von Vormittag 

9 Uhr ab, ſollen die Nachlaß⸗Sachen des verftorbenen 
Holzhändler Müller, beſtehend in: 

J., Einem Fuhrwagen mit eiſernen Axen, 

2., Zwei Klötzerwagen und ſtarken Ketten, 

3., Einem kleinen Bretterwagen, 

4., Einem Spazierwagen, s 

5., Einem Lade: und Spazierſchlitten, nebſt Schellen, 

6., Kutſchenzeugen, 

7., Einem ganz vortheilhaften böhmiſchen Pflug, Gezinge 

8 


AR. 


mit eiſernen Axen, und Eggen, 
„Einer Siedelade, 

9, Einem Sat Hausſchrauben für Zimmermeiſter und be: 
deutend vielen Werkzeugen für Zimmerleute, 

10., Einem Röbrbohrer, 

am genannten Tage in meiner Behauſung gegen Baar, ah⸗ 

m e verſteigert werden. Verwittwete Müller. 

ittel⸗Leipe, den 20. März 1859. a 


N— —ę—— mm nn nn “ 
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2075. Bekanntmachung. 1 
Es ſollen Dienftag den 29. März c., von fi 
9 Uhr ab, im Hainauer Stadtforſte beim Eichberge, in!!“ 
Nähe von Biſchdorf, 
circa 150 Stück grüne Stangenhaufen und 
: 120 Stück dürre desgl. 0 
Ban beiden Parthien können Bauholz, Verbinde: u. Schung 
olz⸗Stangen, jo wie andere Nutzhölzer entnommen wan f 
meiſtbietend verkauft werden. Käufer werden freund 
erſucht, ſich zur genannten Zeit an Ort und Stelle ein 4 
zu wollen. 1 Auguſt Weniger, Holzhändlen 
Altenlohmer Zisken, den 17. März 1859. 1 


Dankſagung. h 
2133. Für die fo vielfach bewieſene Theilnahme bei 
Tode und der Beerdigung unſers lieben einzigen Sobre 
Max Schmidt ſagen wir Allen, und insbeſondere of 
Herren Trägern, ſowie dem Männergeſang⸗Verein „ 
dia“ unſern wärmſten und innigſten Dank. 
Hirſchberg, den 24. März 1859. 

Reinhold Peſchke nebſt Frau und Fam 
2126, Danftffagung. hl 
Allen den edlen Wohlthätern, welche bei dem mich 11 
Nacht vom 19. zum 20. d. M. betroffenen Brandunglüß,, Mi 
welches ich meine ganze Habe verloren, jo vielfache Melle 
von Theilnahme gegeben haben, ſage ich hierdur Walle“ 
tiefgefühlteſten Dank, insbeſondere aber der Frau des fei 0 
machers Steudler von hier, welche mich und die Wia 
gen durch Wecken aus dem Schlafe vor dem ſicheren iu 
mentode errettet, ſowie feiner Hochwohlgeboren dem ıg 0 
gutsbeſitzer Herrn Thamm auf Boberſtein und sn 
mann Kadelbach daſelbſt, welche durch unverzüglich 
mir unvergeßliche Beweiſe von Menichenfreunblih in, 

e 


ile. 


ben haben. Möge der allgütige Gott meinen W 
welche alle hier aufzuzählen ich nicht vermag, ein * 
Vergelter fein, und fie vor jedem Unglück behüten. 


Schildau, den 22. März 1859. ret. 
Schub rün n, fathol. Leh 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 


2118 S 1 
Schul- u. Penſions Anzeige, ac 
In dem hieſigen nd Ar über deſſen An ME 
heilen ich mündlich und ſchriftlich gern nähere enen, 
gebe, können zu Oſtern wieder einige Töchter aufn u 
werden. — Die hierauf Bezug nehmenden Eltern 3,Auſig 
münder mache ich zugleich auf die hieſige Penſier un Din 
der Fräulein Kieſel aufmerkſam, mit der Zufi li 5 
den anvertrauten Töchtern eine dien lenden change 
ziehung zu Theil, daß neben der Uebung in der f engliſchg 
Sprache auch, nach Wunſche, Unterricht in Wee vierten 
Sprache ertheilt wird, und daß auch Kinde 1 10 
Jahre an lc and Helge werde 1 
aft mütterliche Pflege erhalten. h 2 
b Galen Eltern geneigt ſein, ihre Söhne zur Small 
für den bürgerlichen Lebensberuf oder für das n, fo finden, 
der hieſigen evang. lat. Stadtſchule anzuvertraue ach freue 
dieſe in meiner Penſtons-Anſtalt für dieſelben 1 Anſtaltel 
liche Aufnahme. — Anmeldung für erwähnte n I 
werden noch vor Oſtern erbeten. 4 ! 
Goldberg, den 23. März 55 s ler, Contectel“ 


2128 8 S 7 Zr e ; A 
. prichwort halten: „Viele die uns neiden, Wenige die uns 
L e b e w oh U ! kleiden.“ Schmiedemſtr. Werner nebſt Frau. 


bet unſerm Abgange von Seidorf nach Geibsdorf — 9 

nern tuban, wünſchen wir allen unſern Freunden und Gön⸗ 2104. Perſonen, die von Penſionen oder Intereſſen leben, 

Sein eräliches Lebewohl; zugleich diene zur Nachricht unſern finden bei einer einfachen aber geachteten Familie freundliche 

ein Dar und Mißgönnern, daß Ihnen durch unſern Abgang billige Wohnung und liebevolle Aufnahme. Näheres 

„Vorn aus den Augen gezogen iſt, indem wir uns an das 2. U., poste restante Waldenburg. 
ET PENGEEIKETEE 


2108, 


— 


Anzeige. 


Dem geehrten Publikum in der Stadt und Umgegend zeige hiermit ergebeuſt an, daß ich 


5 das Material-Waarengeſchäft des Herrn Auguſt Halbsguth 
wie a übernommen, daſſelbe aber nicht im Eutfernteſten eine Aenderung erleidet, ſondern 
sher in demſelben und unter Leitung deſſelben fortbetrieben wird. 


Waaren urch direkte und gute Beziehungen bin ich im Stande, den geehrten Abnehmern reelle 
gütigen er ſolide Preiſe zuzuſichern; empfehle daher mein Material-Waarengeſchäft der 


55 Bea tung. Jauer, im März 1859. C. E. Kieſewalter. 
Kolniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Daten 9 7 dir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Kaufmann 
zu en hat und binn de! zu n . die von dem Kaufmann Herrn H. Linke daſelbſt niedergelegte Agentur über: 
wenden. tten ergebenſt, ſich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten gefälligit an den gedachten — J. G. Menzel 
reslau den 12. März 1859. 
Die Verwaltung der General-Agentur der Colonia. 
H. Mandel. J. Schemionek. 


Agent au Nachdem ; N 5 f 5 
ders obigen Gera durch das Reſeript der Königl. Regierung zu Liegnitz vom 25. Februar 1859 die Conceſſion als 
‚den 20 Saen don habe, halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand 

er on Sera 
uskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei een 3 behilflich. 


’ 


V 0 aler 3,000 
Geſammte T : 1,477,948, 
geriherungen in Kraft pro 185777 540,119,789. 


Hohenfri Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen . I. 146,284. 
am friedeberg den 17. März 1850. ı Zins J. F. Menzel, Agent der Colonia. 


di ch wa ar en 
ufträ e ata auf Na tuſczenge, Handtücher, Garn und Zwirn, werden auch dieſes Jahr wieder von unten Genannten 
deichen Einli eſte beſor at r Hafen: Bleichen angenommen. — Ebenſo werden durch dieſelben alle Wirkſachen⸗ 
In Bun standen: Unter Verſicherung raſcher, reeller und billigster Bedienung empfehlen ſich zu recht zahl⸗ 
„ Fan) Herr Herrmann Heidrich J ö 5 | 
„. e. h a In Löwenberg Herr C. W. Günzel. 
„ reh ade 3 a Jung Mo eſe. „ „Herrmann Js mer. 
want RN „ Nulius Herberger. „ Neumarlt „ Ernſt Zerten. 
„ Soldbe gau „ ite Siegel. Wen „ C. W. Mandel. 
„ Gahnau s 1 en Schickert. „ Bardmwiß .. ...- „ C. W. Zimmer. 
„ Jauer x Theodor weder. ri # 3 Hellmich. 
„ Liegni zz „ Bzw 15 Krebs. „ Schönau „ Carl Beyer's Nachfolger. 
Die e 5 San Werttmann. „RAN Ne x erg Scholz. 
ingegangenen Waaren me Striegaun „ Eduard Renner. 


" 
en find gegen Feuersgeſahr verſichert. 


1 N 8 
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1997. Bitte, zu beachten. 
Eine evang. Lehrerfamilie auf dem Lande in ſehr ange⸗ 
nehmer Gegend iſt erbötig, vom 1. April e. an Knaben 
ſchon von ihrem 5. Lebensjahre an in ſorgfältigen Unterricht 
und chriſtliche Erziehung zu nehmen. Von Seiten der Haus⸗ 
frau wird den Knaben jede ächt⸗mütterliche Pflege und Obhut 
u Theil werden. Vielleicht iſt dieſe Nachricht beſonders 
Bormändern über nicht unbemittelte Mündel willkommen. 
Name und Ort obiger Familie iſt zu erfahren in der 
Expedition des „Boten aus dem Rieſengebirge.“ 


1940. Sonnen: und Regenſchirme werden repaxirt und über: 
zogen beim Drechslermeiſter Hein, 
Butterlaube No. 36. 


2008. Bekanntmachung. 

Dem verehrten Publikum in Markliſſa, und Umge⸗ 
gend mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich einen ſchön 
und praktiſch eingerichteten Leichenwagen zu Jeder⸗ 
manns Gebrauch gegen billige Entſchädigung bei mir 
aufgeſtellt habe. . 1 N 
Bliemel, Schmiedemeiſter in Markliſſa. 


2099. Die von mir dem hieſigen Häusler und Krämer 
Gottfried Wittwer in einem aufgeregten Zuſtande zu⸗ 
efügte Beleidigung nehme ich in Folge ſchiedsamtlicher 
inigung zurück, und erkläre denſelben als einen ehrlichen 
und rechtſchaffenen Mann, 
Schönwaldau, den 22. März 1859. 
Gottfried Kittelmann, Maurer. 
2164. Einer geehrten Damenwelt Hirſchbergs und der Um⸗ 
egend die ergebene Anzeige: daß ich den 2ten Lehr⸗Curſus 
im gründlichen Unterricht im Schneidern ertheile; auf 
Wunſch auch Damenkleider in jeder Form zuſchneide und 
befte zum Selbſtverfertigen. Karoline Jockiſch. 
Schulgaſſe im Telegraphenſtations⸗Hauſe. 


2120. Widerruf! 
Die Warnung meinem Sohne Heinrich Gottlieb Mildner 
weder Gegenſtände noch Geld zu borgen, iſt nicht auf mein 
Verlangen in Nr. 22 des Boten a. d. Rieſengebirge auf: 
genommen werden und kann nur von jemand herkommen, 
welcher beſſer thäte ſich um ſeine eigenen Angelegenheiten 
u kümmern; den Lohn für dieſe Verleumdung mag das 
Get beſtimmen. Der Großgärtner Gottlieb Mildner. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 20. März 1859. 
2103. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung, welche ich 
gegen die Frau Douchmeiſter Müller geäußert, bereue ich 
und bitte hiermit ab. Benj. Tſchirge. 


2113. Der Müllermeiſter Breuer in Erdmannsdorf iſt 
durch mich wörtlich beleidigt worden, Ich nehme daher meine 
Ausſage, da dieſelbe auf einem Irrthum beruhte, zurück, und 
warne vor Weiterverbreitung derſelben. F. E. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1863. Eine Mehl-, ſowie eine Brettſchneide mühle 


und noch andere Regalien in einem lebhaften Orte an 


der Weiſtritz und an einer Chaufiee gelegen, wozu einige 
Dat Morgen Ackerland gehören, beabſichtigt der Beſitzer 
unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
ahlungsfähigen Kaufluſtigen wird der Gaſthoſbeſitzer Herr 

ilgner sen, in der grünen Weintraube zu Schweidnitz 
das Nähere mittheilen. 


mg 3 
. Dr Be 


2114. Auzeige. 

Von dem Müllermeiſter gar H. Kindler zu Struſe 
mir die hierorts belegene, demſelben gehörige holländi 
Windmühle, welche einen franzöſiſchen, einen deut 70 
Mahl: und einen Spitzgang enthält und deren inneres Ge 
werk im Laufe des vergangenen Sommers neu umgebaul 
zum Verkauf übertragen worden. = 

Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf h 
. den 7. April e., Vormittags 9 Uhr, ide 
in meiner Behauſung anberaumt, zu welchem ernſtl 
Selbſtkäufer eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir jederzeit einzuſehell 

Gräben: Mühle p. Striegau, den 22. März 1859. 

F. W. Conrad, Mühlenbeſitzer 


2109. Eine ſchͤne Landwirthſchaft, , Meile von de 
Stadt Prausgnitz, mit eireu 90 Morgen Bi und 100 
meiſt Weizenboden, und gro ßem 0 am Hauſe e 
Obſtpacht betrug die letzten Jahre 100 bis 107 Thlr. jaht 
die Gebäude ſind faſt noch neu, theils maſſiv Haber N 
fofort unter billigen Bedingungen durch den Beſitzer ſe 
zu verkaufen. a Ernſt Kunath 
Guhlau bei Prausnitz, den 21. März 1859. Be 
2135. Ein in hieſiger Vorſtadt gelegenes, mit freundliche 


n Haus, mit 5 Ctuben, ML 
1 


Kammern, 2 Küchen, Holzſtällen und einem ſehr 

Gemüſe- und Blumen: Garten, iſt unter ſoliden A 

gen ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
Schmidt in Neu⸗Warſchau. —. 


1673. 3 4 
Färberei⸗Verkauf. 
Die bisher Unger ' ſche Färberei Nr 808 b. und de 
zu Lauban, beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohng einen 
mit 3 Stuben, mehreren Gewölben und Kammern Gen e 
maſſiven Pferdeſtalle mit einem feuerſichern aaa bau? 
und einem Getreide-Schüttboden, einem Mangel: bau erh 

mit Druckerei⸗Stube, einigen kleinen Wirthſcha 13.00 

und einem beim Gehöft liegenden Garten mit Som gi 

ee der jetzige Beſizer — weil er nicht ſel 
Mr 


iſt — ſofort billig zu verkaufen. ; 40 
Da auf dieſem Grundſtücke die Faͤrberei über 0 
mit dem beſten Erfolge betrieben worden, jo kann 
den Herren Färbern zum Ankauf empfohlen werben jedem 

Auch iſt dieſes Grundſtück bezüglich feiner Lage; 
andern Geſchäft gut geeignet. 

Nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt iſſionoit. 

Lauban. J. A. Börner, Agent u. Cen . 
K j in 
2079. In einem lebhaften Dorſe von 1000 rie 05 ein! 
nern, mit großem Kirchſpiel, im Jauerſchen 0 Jahren 77 
Beſitzung, in welcher ſeit länger als 20 egen vorge 
Krämerei mit gutem Erfolg betrieben wurde, ei verlauft 


{ 8 des 8 ier Hand : 
rückten Alters des Beſitzers aus 17 lbadleiter versehen ie 


Außer dem ganz maſſiven mit f 
Wohngebäude, 90 ben dazu 7 Morgen guter * 
Stallun ver priefl N; 


und Scheune, ’ 0 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere mündlich oder fe 
auf kalte 1 alahre bei den Herren. Cohn $ Weiß x 


in Liegnitz. r 
8 mit Obſt⸗ und | 


2050. Das Haus No. 89 in Flachenſeiſſen 
Graſegarten ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


un 


19 Einen Gaſthof, maſſiv gebaut, 4 Etagen hoch und 


füchten tabel, in dem von vielen Tauſend Fremden be: 

gering Dresden, weiſet zum Preiſe von 15,000 Thlrn. bei 
ger Anzahlung als verkäuflich nach 

— der f. Gutspächter C. Hübner zu Löwenberg. 


t en in einer Kreis⸗Stadt Schleſiens ſeit beinah 30 Jah: 
Beparsiebene Steindruckerei iſt wegen Krankheit des 
1887] ſofort billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


die Expedition des Boten. 


A 5 

Mahl Eine ‚neue, maſſiv gebaute Waſſermühle, mit 

halber io pitzgang, rentenfrei, iſt eingetretener Verhältniſſe 

Selbfurgefert zu verkaufen. Kaufpreis: 2200 rtl. Ernſtlichen 

Hu tte uſern wird Auskunft ertheilen der Kommiſſionär Herr 

10 din Hirſchberg u. Müllermſtr. Jahne in Kupferberg. 
10 


a Gaſthof⸗Verkauf! 


1 einer belebten Stadt gelegene Gaſtwirth⸗ 
dazu gehört 45 Morgen gutem Acker, ganz maſſiv und einer 
bin ich Willen Windmühle, mit Mahl⸗ und Spitzgang, 
dingung Billens bei 1500 rtl. Anzahlung unter ſoliden Be: 
n aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
Eigenthümer daſelbſt. 
Ernaz M. den 13. März 1859. N 
8 Grundmann, Mühlen: und Gaſthofbeſitzer. 
Eine er kaufs⸗ Anzeige 
Mun A, aſſermühle mit immerwährender Waſſerkraft, 
b abend u darin ein franzöſiſcher und ein deutſcher 
etrieben wat Graupenmaſchine, worin die Bäckerei ſtark 
Schanknat „mit etwas Wieſewachs; desgleichen eine 
u beit brung mitten in einem Kirchdorfe mit 6 Schifl. 
zu ver aufen ih beſonders für einen Fleiſcher eignend, ſind 
2 n durch E. Weigel in Falkenhain. 


Verkauf. 


ee von 3800 rtl. bei balber Anzahlung 2 = 
heilt Selbſt⸗ 


Leder in Nieder⸗Reichwaldau bei Schönau. 


Die in d, Verkauf aus freier Hand. 
Be, ſognneder Petersdorf, nahe bei Hermsdorf u K. bele⸗ 
mitriebe, 8 Storchbleiche, bisher in unausgeſetztem 
5 oder auch „Morgen 77 Quadratruthen Bleichplan, iſt 
ürde, ; ohne Bleichinventar zu verkaufen. Dieſelbe 
eſchäſtsbeiri Er Zackenfluſſe liegt, auch zu jedem anderen 
m 2 e, ſowie für Naturfreunde, wegen ihrer an⸗ 
ie ae, zu einer ländlichen Beſitzung ſich eignen. 
; Kuhn. ngungen a zu IN 

er Portraitmaler Fr. Troll. 
erg, den 20. März 1859, N 


2169. 
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Die neben der Porzellanfabrik neu errichtete 
Ofenfabrik zu Hirſchberg 


empfiehlt ihr Lager von Zimmeröfen und Kochmaſchinen einem geehrten Publikum 


—— gefülligen Answahl. — Weiße Oefen von 12 rtl., bunte Oefen von 8 rtl. an. 


2168. 
Haus Verkauf. 

Das Haus Nr. 96 auf der Salzgafje zu Hirſchberg, worin 
ſeit vielen Jahren der Gemüſe⸗ und Salzhandel u. ſ. w. 
vortheilhaft betrieben worden, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, wozu ernſtliche Selbſtkäufer Mittwoch den 30. d. 
Mts., Nachmittags um 2 Uhr, an Ort und Stelle 
ſich einfinden wollen. Gorldt. 

Hirſchberg, den 24. März 1859. 
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— 


ik Hand: Verkauf. 
Erbtheilungswegen ſteht das Haus Nr. 438 in Nieder 
Schmiedeberg zu verkaufen. Daſſelbe iſt zweiſtöckig, maſſiv 
gebaut, enthält zwei große Stuben, ein Verkaufsgewolbe, 
Keller, Stallung und Wagenxemiſe, ſteht dicht am Waſſer⸗ 
lauf und eignet fi ſeiner ſchönen Lage gemäß zu jedem 
Geſchäft. Näheres bei Carl Knippel in Schmiede⸗ 
berg, Nr. 368. 


2172. Von heute ab iſt in der Kalkbrennerei zu Wün⸗ 
ſchendorf täglich friſch gebrannter Bau: und Ackerkalk 
zu haben. 

1969. 100120 Centner gutes Wieſenheu weiſet nach 
die Expedition des Boten. 


Neuen äehten Pernauer und Nigaer 
216. Kron ⸗Säe⸗ Leinfoamen 
empfing und empfiehlt E. G. Müller in Goldberg. 


2073. Rother Kleeſaamen iſt zu haben in No. 68 
zu Cunnersdorf. 


2171. Eine eichene Oelpreſſe (4% lang und 25“ ſtarh, 
faſt neu, iſt zu verkaufen beim 
Müllermeifter Seeliger in Schmottſeiffen. 


zen Böhm. Schaare, Schaufeln, 
Grabeiſen, Drainir-Werkzeuge, 
Baunägel u. ſ. w. empfiehlt 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 


ehen 


2166. Eine ganz neue Standrohr⸗Büchſe, eine gewöhn⸗ 
liche Scheiben⸗Büchſe, eine einfache Jagd⸗Flinte, 
14 Stück Fang⸗Eiſen (auf Dachſe und Füchſe) ſind zu 
verkaufen. Wo? zu erfahren innere Schildauer Straße beim 
Schuhmacher Pelz. 


* 


r. o * * 
1858 Geſundheits Aepfelwein 
1 ohne Sprit 1986. 
in vorzüglicher Güte empfehle ich hiermit dem geehrten Pu⸗ 
blitum, fo wie den Herren Doctoren zu Kuren, a Flaſche 
4 ſgr. — in Gebinden und an Wiederverkäufer billiger. — 
Auftrage werden ſchnell ausgeführt. 

Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler. 


1054. Ein Paar nene Pauken (25 und 
23 ½ Zoll Durcmefjer) find billig zu verkaufen 
bei Herrmann Filla in Striegan. 


2081. Bei dem Dom. Schildau ſteben 20 St. Ferkel von 
der bekannten großen Race zum Verkauf. 


2089. 2“ * * 
Hüte! Hüte! Hüte! 
empfing ich eine neue Sendung in den neueſten Pariſer 
Facons beſter Qualité, und empfehle dieſelben zum Fabrik⸗ 
Preiſe. J. M. Wiener, Kürſchner u. Mützenfabrikant. 


2107. Von einer nicht unbedeutenden Dauermehl⸗ 
Mühle und Brodbäckerei iſt mir der Verkauf von 
Mehl und Brod am hieſigen Orte übergeben 
worden. Die Qualité, als auch die Preiſe die⸗ 
ſer Artikel dürſten gewiß Jedermann befriedigen; 
daher empfiehlt dieſelben von heute ab in klei⸗ 
neren, wie in allen beliebigen größeren Parthieen 
E. Kieſewalter. 
Jauer, im März 1859. 
= Aus meiner Baumſchule 
offerire ich veredelte Aepfel⸗ und Birnbäume in ſchönen 
tragbaren Sorten, Zuckerahorn in kräftigen Stämmen, 


Aepfelwildlinge, 2 und Z jährige. 
Hirſchberg i. Schl. Carl Samuel Haensler. 


2049. Nachdem mein } 
Rigaer Leinſaamen 
in der bekannten Qualite angekommen iſt, mache ich meinen 
werthen Kunden hiermit die Anzeige, daß derſelbe wie all: 
jährlich, außer von meinem biefigen Lager, auch von dem 
in Liegnitz abgeladen werden kann. 
Hirſchberg den 21. März 1859. 


Ehr. Gottfr. Koſche. 


2011. Aus der Fabrik des Herrn F. Jähne in Löbau iſt 
mir der Verkauf aller Arten landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Bruckenwaagen übertragen. Unter 
einjähriger Garantie bin ich in den Stand geſetzt, zu feſten 
Fabrikpreiſen zu verkaufen, und find dieſe ſtets jo billig ein⸗ 
gerichtet, als es mit Reellität vereinbar iſt. 

In meinem Speditions ⸗Geſchäft ſtehen mehrere Siede⸗ 
Maſchinen und Brückenwaagen zur Anſicht renp. Verkauf; 
auch nehme ich jederzeit Beſtellungen, ſowohl auf die größten 
Dreſchmaſchinen, wie kleinſten Handgeräthſchaften entgegen. 

Jauer. Bernhard Sachs. 
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al, Spreng⸗ Pulver 


offerirt billigſt C. G. Müller in Goldberg. 


1922. Strohhüte, im Ganzen wie im Einzelnen, und 
Ausputze aller Arten empfiehlt ö 
A. Panl, Strohhut⸗Fabrikant in Lauban. 


Garantie der Echtheit. WB 


Dr. vun eee agent 
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Jahren jo wohl be 

Dr. Hartung’s Ten 
1 7 & benſte > 
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N s F Pe Konsumenten 
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ZAHN- PASTA. F unferer im 105 u. 
— Auslande in den 
ßen Ehren ſtetendaf 
Artikel ſowohl 2 


& girten Spezialitäten 


Vegetabilische | 
N - > vd hrfach | 
3 7 deren me 

Stangen - Pomade. ! fler 
. m 74 Original 
A, SPERATIS ee 
- „als au ' 
HONIG-SEIFE. A beg erden Rare, 
der Compouen 1 
— J dieſer Spezialitätäir $ 
Dr. Koch's 1 fo wie auch un 
13 . Firmen effen⸗ 
Kräuter-Bonbons. f c vie beine 
a . no un n den Lola 
Obige durch ihrenner kannte 1 dan vet a el be⸗ 
Nützlichkeit und Solidität aun gegebenen 9 
so beliebt gewordene Artikel sind . leni 1 Herren 
zu den bekannten Fabrik- 4 Ous⸗Depoſitäre = 
preisen in dem alleinigen r Verhütung v a 
Lokal- Depot der Stadt Täuschungen a | 
Hirſchberg bei J. G. Diett⸗ genan are 


Charlottenbrunn: H. CE. Seyler, Freiburg! erh? 
junke, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau beten, 
KARL 4 sed Selig: Trading nn, He 1 
Greiffenberg a. Q.: W. M. Trau ’ des“? 
C. O. Kaupbach, Jauer: H. W. Schubert, ef und 
hut: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollen öwen“ 

C. G. Burghardt, Liegnitz: F. . eaubii, 


berg: J. C. H. Eſchrich, Muskau: C. M; de, 
89 35 und, Nimptich: O8. tt 
Reichenbach! & Hd. Dohr, Taukling, Schhnen; 


C. H. 
dr Menzel Schweibnig: Adolph Greiſfeg ego! 
Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegan: C. 7 — in 
lad, Waisen : C. G. Hammer & Sohn 1200 
Warmbrunn: bel C. E. Fritſch. . 


— — 


9 
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1 Nachdem ich durch perſönliche Einkäufe mein Lager von Damen⸗Mänteln und 
f antillen auf das Sorgfältigſte und Reichhaltigſte mit den neueſten und eleganteſten Erſcheinungen 
r die Sommer ⸗Saiſon aſſortirt und mein Putzwaaren⸗Geſehäft mit den geſchmackvollſten 
alkdells in Hüten, Hauben und Coiffuren, wie mit Bändern u. ſ. w. bereichert habe, 
aube ich mir Beides einer gütigen Beachtung zu empfehlen. ö 
| ide Ebenſo hoffe ich mit meiner reichen Auswahl von Mänuteln und Jäckehen für Kinder 
N Alters allen Anſprüchen genügen zu können. 


Hirſchberg, den 23. März 1859. Frdr. Schliebener. 


zur Meine Meßwaaren ſind angekommen und empfehle ich ſolche 
gütigen Beachtung. Hirſchberg. H. Bruck. 
. .. ͤ ͤ——. FE FE 
hr Tafelglas Goldleiſten, Spiegelgläſer und eingerahmte Spiegel em⸗ 
e biligſt f f J L. Brattfe 5 Glaſermeiſter. 


| 2136. 


2105, 1 


ene n Neue böhmiſche Bettfedern und Daunen 
0 \ en Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. W. 
47. 


wah e, Reuen ächten Nigaer Kron Säe ⸗Leinſamen 
| 8 Waben euere Sn ie Falls gewähre ich darin Credit. Wilhelm Scholz. 
1885 ideige für die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter. 
brüche it bedeutende Abſchlüſſe mit den Beſitzern der beſten franzöſiſchen Mühlenſtein⸗ 
Die 8 mir möglich geworden die Preiſe meiner Mühlſteine zu ermäßigen. 
„jede ſeit 25 Jahren allgemein bekannte vorzügliche Qualität derſelben ſetzt mich in den 
lich geehrten Auftrag zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen. 
omerikaniſch 


tig nehme ich mir die Ehre, meine ſeit vielen Jahren als die beſte zur engl. 

ben Müllerei anerkannte ſeidene Beutelgaze zu empfehlen. 
Preis-Courante und Probekarten gratis. 

Louis Walcker, Königl. Hoflieferant. Berlin, Brüder-Str. Nr. 33. 


I 

| = a i Dieſe rühmlichſt bekannten ächten Rheinischen Brust- Caramellen EX 
90 Rheiniſche | nach der Compoſition des Königl. Nen Srofefors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich 
Cara durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten 
UN Versi nellen ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 
u einem kleinen Verſuche dieſem günftigen Urtheile gern beiſtimmen; und jo wie dieſe 
Bruſtzelichen bei Allen, die jie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 

bieten fie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß. 2092. 
. hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb genau zu 
auf dere 90 heinischen Brust-Caramellen 2 nach wie vor nur in verfiegelten 
N Hirf Ben, orderſeite ſich die bildliche Darftellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet — 
olkenhain: C90 Jene und allein ächt vorräthig ſind bei Carl Wilhelm George, 
1 t: Otto Siegel Serie, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Müde & 

igesd. Glogner, Dauer; Gewa 8 Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Güntber, 
Muskaur F. W a Verſched, Lauban: C. G. Burghardt, Liegni : Ed. Bauch, Löwenberg: 

Han: Herm. Kahiert aft. Nimptſch: Emil Tschor, Miele een Schindler, Schweidnitz: 
Waldenburg: Rob, Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


ieſes 
äch 


e. Stein: Dach Pappen 


R aus den Jabriken von 
Stalling & Ziem aus Barge 
von der Königl. Regierung laut endſtehenden Atteſtes als feuer⸗ 


bei Sagan, 
ſicher anerkannt, empfiehlt und übernimmt zugleich Bedachungen 
in Accord Ed. Scheukendorf in Friedeberg a. Q. 


Wohnung in Greiffenberg bei der neuen Brücke. 
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz. 
Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königl. 
Miniſterii für Handel, Gewerde und öffentliche Arbeiten 
zur allgemeinen Kenntniß: daß die von den Fabrikbefigern 
Stalling & Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen 
dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte 
Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziegeldächern 
gleichzuſetzen ſind. 
Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


2082. Auf dem Dominio Dippelsdorf ſtehet 2jähriger 
geſunder und gut abgewachſener Karpfenſatz, ſo wie 
auch eben ſo alter Schleyenſatz und Karpfenſtrich 
zum Verkaufe. 


2131. 30 Fuder gut gedüngter Gartenboden ſind zu 
verkaufen bei dem Böttchermeiſter Neumann. 
2130. Eine friſch melkende Ziege iſt zu verkaufen bei 
Anders in den Hälterhäufern. 
2157. Eine hochtragende Fohlenſtute iſt preismäßig zu 
verkaufen bei C. Hirſchſtein in Hirſchberg. 


ah Wagen Verkauf. 


Ein Stuhlwagen, auf Druckfedern, mit Fenſtern 
und Lederverdeck, faſt noch neu, iſt für einen ſoliden Preis 
zu verkaufen bei W. Müller in Giersdorf. 


2034. 20 bis 30 Cir. gutes Wieſenhen und Gru m⸗ 
met iſt zu verkaufen in Nr. 102 zu Hermsdorf u /K. 


chchchchchchchbchchchchichchöchchchchchchchchcha 
N 2085. Zu Warmbrunn, im Hauſe der Frau Haupt⸗ 
85 mann Kleinſtüber, ſteht eine wenig gebrauchte 00 
neue Zink⸗ Badewanne, ebendaſelbſt ein neuer 5 
8 eiſerner Kochbheerd, welcher ſich beſonders durch 55 
5 Feuermaterial⸗Erſparung empfiehlt, zum Verkauf. 3 
Das Nähere eine Treppe rechts. 


15 
FCC 


2068. In dem Goldberger Rettungshauſe find 12—16 Loth 
Grains zu verkaufen. Die vorjährige Seidenzucht war eine 
ſo außerordentlich geſunde und günſtige, daß wir es für eine 
Pflicht erachteten, alle Cocons zur Gräinszucht zu verwenden. 
Schon im Spätſommer hat uns eine abermalige Zucht des 
friſch gewonnenen Gräins von der Lebensfeſtigkeit überzeugt, 
doch haben wir in derſelben nur Cocons gezüchtet. 


Ranf:Gefnde. 


„Gelbes Wachs“ 


Robert Friebe. 


2106. 
kauft 


55 — Gelbes Wachs 3. 


a 
C. Hirſchſtein in Hirſchberg, dunkle Burgstraße Nr. 


A Aes Sen, Rufen Meifins, | Bien, su 
un nochen kauft und zahlt die höchſten Prei 
C. B. Hande in Shane 


400 Gelbes Wachs 
kauft fortmährene und bezahlt dafür die allerhädflen 5 i 


Goldberg. F. H. .e t 
Liegnitzer Straße Nr. 65. Seifenfabrikant. 
2119, 3 


Gelbes Wachs 
kauft fortwährend und zahlt dafür die allerhöchſtehh 
F. W. Plock in Goldberg am Nieder "= 


er * Dae „0 W uhu a ’ 
ac weg 5 gut = 111115 . 


3uvermietbhben tube! 


1999. Garnlaube No. 29 iſt eine Vorder 
vermiethen. 


e EEE ET D "ar 
2095. Ein möblirtes Zimmer iſt Langftrapen: une 
Ecke vom J. April ab zu vermiethen. Naberes in des 3 
ſenthal'ſchen Buchhandlung, Sy — 1 0 

2122. Eine bequeme, helle Wohnung iſt u aber 
bei C. Hirſchſtein in DET 
2124. Im Haufe Nr. 22 an der Hartauerftrahe gethe 
eräumige und lichte Wohnungen im ganzen Rfedel⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. , 
om men. t 

ſt die 


Li 
d. J. abgeben. 


U 


. 
1981. Der Adjuvantenpoſten in Herwig ein 


firirten Gehalt von 50 Thaler, 15 Rüffer, 
der beſetzt werden. a ai | 
. ng: Gehilfen finden ein un 
dae n be aeg. EEE Maler 57 0 7 75 
Aa rer Gehilfen können ſoſe 

in, . d ne, ae Int 
2170. Tachtige Zimmer: Geſellen RUDEE ch 
ernde Beſchäftigung beim Simmermeifter On berg 


| 


Eu - 


2139. 8 
9. Ein Gef elle findet dauernde Arbeit beim 
| p Dittrich in Alt⸗Kemnitz 
fault, 1 5 f Ks . . 9 Geſch 10 9 
a un ’ 
een 


205 
don Lehrmädch en 


8 


zum Putzmachen werden geſucht 
F. Sieber. 


1 8 Alen fachen Unterfommen. 
er Fauim junger gewandter Kaufmann, 33 Jahr alt, wel: 
io iienverbi niffe halber fein Geſchäft hat verkaufen 
ſendez fuunſcht eine Stelle als Buchhalter oder Rei⸗ 
fällige Diff r ein Mühlen: oder ſonſtiges Fabrikgeſchäft. Ge: 
Chiffre Weiten nimmt die Expedition des Boten unter der 
2455 1050. entgegen. Kb 
Untertgn tige tüchtige Commis und Buchhalter ſuchen 
4 en und werden gratis nachgewieſen vom 
5 Commiſſionair G. Meyer. 


N A 5 
beiten din Mädchen anſtändiger Eltern, in weiblichen Ar⸗ 
Ster Forftm neidern geübt, und ein tüchtiger gut empfoh⸗ 
tellung. wann, der mit Drainagen vertraut, wünſchen 
reuß jn das Nähere hierüber ertheilt Herr Kaufmann 
Kotenau. 


2094. Ci Lehrlinge Geſuche. 
* 7 
Anabe nciht den nöthigen Schulkenntuiſſen verſebener 
flek waarengeſchn eltern, kann zu Oſtern in meinem Colo⸗ 
fir at als Lehrling eintreten. Darauf Re: 
r ich an Unterzeichneten wenden. 
n 23. März 1859. Rudolph Kuntze. 


———————————— 
Affen verſen morqliſch ; ätbi . 
e guter, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

Ste g gehener junger Mann findet als Wei dſhafts⸗ 
die ni d. J. ein dige Penſions⸗Zahlung, zu Oſtern oder 
Des l ttes. N Engagement. Wo? bejagt die Expedition 


Prag ibeſizer Shwedowis in Hainau. 

in mit a u —ç.—Lq 

huge nn, wah, „obigen Schulkenntniſſen ausgerüfteter 
bald ober zu Da bat die Handlung zu erlernen, 


ern a. c. ein Unterk . 
n Expedition des Beten. 


% Knaben, welche Luit 

uli „finden in einer der grö⸗ 

Rahe — 9 —— Kreiſes ſofort oder Oſtern, 

dere in der Expedition voz ER einen Lehrherrn. Das 

2004. Einen often — 

e eee dener tba 
. enhain. 

56. Einen Lehrling zimmt an 
Hirſchberg. Kluge, Seilermei 
9 Pe wohnhaft äußere Schlenerhrahe 


R 
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1871. Offene Stellen. 

Ein geſitteter, geſunder ſtarker Knabe, welcher Luſt hat 
Pfefferküchler zu werden, findet ein Unterkommen; 
desgl. ein Mädchen, welches Rechnen und Schreiben kann, 
auch die gehörige Bildung beſitzt, um beim Verkauf behilflich 
zu fein, kann bald placirt werden. \ 

Waldenburg i. Schl. Fleiſcher, Pfefferküchler. 

Offerten, welche innerhalb 14 Tagen nicht beantwortet 
werden, bleiben unberüdjichtigt. 


2101. Einen Lebrling nimmt an % E 
der Seilermeiſter Nährig in Landeshut, 


Gefunden. 
2111. Am 11 ten d. Mts. iſt eine wollene Pferdedecke 
plan Neudorf a. G.⸗B. und Lauterſeiffen gefunden worden, 
ex ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren und einem angemeſſenen 
Trinkgeld bei Unterzeichneten in Empfang nehmen. 
Neudorf a. G. B., den 23. März 1859. 
Klingner, Gutsbeſitzer. 
2144. Ein junger, ſchwarzer Spitzhund, mit weißer 
Kehle und gerollter Ruthe, hat ſich im Hauſe Nr. 63 zu 
Ober : Röversdorf (Kr. Schönau) eingefunden und kann 
binnen 14 Tagen, gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten daſelbſt abgeholt werden. 
i Schuhmacher Conrad, 


f Verloren. 
2097. Einen Thaler Belohnung erhält der Finder, wel⸗ 
cher das am 12. d. M. zwiſchen Hirſchberg nach der Kapelle 
auf dem Wege nach Schönau verloren gegangene Double⸗ 
Tuch, auf einer Seite grau und auf der anderen karirt aus⸗ 
ſehend, im Gaſthofe zum weißen Roß in Hirſchberg abgiebt. 


2100. 1 Rthlr. Belohnung. 

Am 19. d. M. iſt mir mein ſchwarzer flockhäriger Hund 
mit Hängeohren, auf den Namen „Fips“ hörend, abhanden 
gekommen. Wer mir den Auffanger deſſelben ſo nachweiſt, 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält obige Beloh⸗ 
nung. Grüſſau, den 21. März 1859. F. Rieger. 


Vertauſchung. 

2077. Ein neuer Hut iſt bei dem Balle am 22. d. M. ge⸗ 
en einen alten vertauſcht worden. In erfterem ſteht die 
tiquette: Mode de Paris. Der Beſitzer deſſelben wolle den 

Umtauſch bei Hrn. Maler Urbach bewirken. 


2123. Ein Hut, in welchem die Firma Th. Müller in 
Berlin 2 iſt am Balle den 22. vertauſcht worden. Um⸗ 
tauſch iſt bei Herrn Eggeling zu bewirten. 


Geld verkehr. 


2156. Kapitale von 100, 200, 250, 300 und 500 til. 
ſind auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
2158. Zu der Sonntag den 27. März ſtattfindenden Eröff- 
nung meines Gartens u. Kegelbahn ladet Freunde u. 
Gönner freundlichſt ein R. Böhm, Gaſtwirth. iv 


2165. Zur Tanzmuſik Sonntag den 27. März in Kaiſers⸗ 
wadau kad ergebenſt ein Arlt, Brauermeiſter. 


Hotel, nebst Weinhandlung und 
Restauration, 
Ohlauerstrasse Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke 
gelegen, habe ich für meine eigene Rechnung 
übernommen, und werde Solches unter der Firma: 
Peikert’s Motel u. Weinhandlung 

fortführen. 

Indem ich mein Etablissement Ihrer gütigen 
Beachtung empfehle, kann ich nicht unterlassen 
Sie darauf aufmerksam zu machen, dass ich es 
mir als Nachfolger des Herrn Rudolph 
Blümner zur ganz besonderen Aufgabe ge- 
stellt habe, nur solide und zeitgemässe 
Preise, bei guten, reellen Weinen und Speisen, 
inne zu halten, um die Zufriedenheit meiner geehr- 
ten Gäste in jeder Beziehung zu erreichen, 

Breslau, den 10. März 1859. 
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2129. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennhübel. 


2132. Sonntag, den 27. März, Tanzmuſik im grüne 
Baum zu Warmbrunn; wozu einladet Reichſtein, N 


Sonntag, den 27. März ladet zur Zangmul 


2154. ur 7 

ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf 
2102. Sonntag den 27. Tanzmuſik auf dem Weihrih 
berge. Anfang nach 3 Uhr. A. Fi ſ che 


Tetze's Gaſthof in Hermsdorf u. K 


Sonntag, den 27. d. M. 
(nur bei günſtiger Witterung) 


Großes Concert u. Tanz 


Unter Leitung des Muſik-Direktor Herrn Elge n. 


x 175 
2153. Zum Wurftpidnid, Tanz u. Kegels 
um ein fettes Schwein ladet auf Sonntag den 27. 35% 


gebenſt ein Braun, Brauermſtr. in Gier 
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